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" lrn Rahmen der Strafgesetz-
Revision soll allenfalls auch
eine weitere Schranke zwisch-
en den Geschlechtern fallen:
Die rigorose Trennung in Män-
ner- und Frauenanstalten
steht zur Diskussion...
So kommt es in den Anstalten
bis auf weiteres höchstens zu
homosexuellen Kontakten
oder eher selten zu Affären
mit einer Angestellten. Stri-
cher bieten ihre Dienste mit-
unter schon für einen
<Schuss> Kokain oder Heroin
an und f inden nicht nur
unter Schwulen Abnahme.
Nach langjährigem Aufent-
halt werden se/bst aus über-
zeugten Heterosexuellen bis-
we i I e n << Ki ste n s ch wu I e >>.

lhr sexueller Ueberdruck ist so
gross, dass sie es auch mit ei-
nem Mann treiben mögen.
Andere verlieben sich sogar
in einen Mitgefangenen und
finden in aller Regel genu-
gend Freiräume, uffi diese Be-
ziehung ein Stuck weit zu le-
ben. Mehrstundige ungestör-
te Zellenbesuche gehören in-
zwischen zum Alltag. Proble-
matisch für so/che Paare kann
es allerdings werden, wenn
ihre Liebe ruchbar wird, denn,
so Peter Zimmermann (ex

Flip-in-Chef), <schwule wer-
den im Knast brutal geächtet
und abgelehnt>>, was auch f ur
ihn ein Grund war, auf ent-
sprechende Kontakte zu ver-
zichte n..
Eisernes Schweigen herrscht,
wenn es um sexuelle Gewalt
geht. Doch sie existiert. Mar-
tin K. erinnert sich: <<lch ha-
be erlebt, wie jema nd, der sei-
ne Drogenschulden nicht zah-
len konnte, von zwei Typen
festgehalten und vom dritten
<drangenommen> wurde.>>
Sozialpädagogin Gi ll schildert
den Extremfall eines Insassen,
der nach einer Vergewalti-
gung ins Spital eingeliefert
und dessen Wunde genäht
werden musste. 5ie sagt:
<Warum soll in einer lnstitu-
tion, in der sich nahezu alles
um Macht dreht, nicht auch
Sexualität zLt Machtzwecken
m i ss bra u cht we rd e n ? >> .. .

"\Mährend es weiblichen Ge-
fangenen wie in Hindelbank
viel leichter fä llt, sich auch
einmal durch eine zärtliche
Geste oder Umarmung un-
tereinander Trort zu spenden,
sind Männern drese Formen
des Körperkontakts nahezu
verwehrt. Da sie Berührun-
gen sehr schnell sexualisiert

wahrnehmen, verunmöglich-
en sie sich und ihren Betreu-
ern und Betreuerinnen diese
Art der liebevollen Annähe-
rung fast vollständig. Trotz-
dem rnacht Ferdinand Ober-
gfell auch bei ihnen hinter
Bankdrucken und Rangelei-
en mehr als Kräftemessen
aus: <Da geht es auch u m
Hautkontakt.>>
Zuwendung holen sich die
<<schweren J ungsD von Re-
gensdorf auch bei der physi-
kalischen Therapie, die der
Arztdienst seit einiger Zeit in
Form von Massage oder Chi-
ropraxis anbietet und die von
vielen in Anspruch genom-
men wird. Untrugliches Zei-
chen fur ihre Wirksamkeit ist
die Tatsache, dass seit Einfuh-
rung dieser Dienstleistung der
Medikamentenkonsum deut-
lich zurückgegangen ist. "

Aus Sex im Knast (Frauenjupe
als Grossereignis), Barbara Lu-
kesch in Weltwoche 14.7.94,
s. 46.

St'ehe auch Kontmentar! > >

Schwanzgutzi-törmli
wird seit einiger Zeit vermisst!
Derjenige, der es <<kurzD aus-
geliehen hat, soll es bitte um-
gehend wieder zurückbrin-
gen I P. Thommen
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Verdrdngen
oder Brkennen?

Dieienigm, die partout dle Homosexuali-
&it aus der Hderosenralitä wegbehaupten,

sollm mal auftören zu verdr?ingen! Sie soll-
ten arfrören den Schwulen, die auch mit
dun Kopf 'dabei' sind, Sexsucht vofluwer-
fen. Mann kann den Schwanz drehen, wie
mznn will: Um seine nEins* drdrt sich das

Ieben dnes riclttigen Mannes.

Sei es, dass Männer gdällte Kondome im
Park "unelhisch,n finden, sei es, dass Arsch-
ficken "dreckig" sein soll, dass lrtissende

M?inner ekelhaft sind usw.
Wenn ER tfurdruck ha1 entschuldigt er
alles: Vergwaltigung von Frautn, Hckm
von Minnern...
Für all das hal Murn besondere Ärxdr[icke:
Altershomosexuali&lt, Jugendhomosenta-
litzit, Durchgangsphase, Knastschwule!

Jede homosezuelle Ausserung in der hete-
rosemralisierten Gesellschaft bekommt
schön ihr lWintdchen um und rvird in den

Pervenions -Kast€n gehlingt.

Venn ER sich im Spiegel ansidtt, bekommt
ER ein schlechtes Gsnissen! Und die Frau-

en (rvluern" fröhlich mit!
So ist ts nicht verwunderlich, dass Barba-

rz lukesch fleissig Klischees verwendet,

olne dieselben ds Frau ar hintertagen!
Ferninismus taüg nichts ftir die Palriar-
chats-Analpe!! Schon das Hineinpacken
von Schwulen in das Frauenfeindscbafu-
Klischee (weil sie - schon wieder!! - einen
Schwanz haben) mtlarvt diese ldeologie
als untarglich, weil sie sich sdbst m ernst
nimmt!
Wie finlich, wenn bei der Ma^ssage - schon
wieder!! - plöulich der Schwanz wie eine

Eins steht.". Peter Thommen

In seiner letrten Sitzung vor der Som-
merpause befasste sich der Bundestag
abschliessend mit der Verfassungsre-
form. Die Ergebnisse der über drei-
jährigen Berafungen sind mehr als ent-
täuschend. Für Schwuleund Irsben wird
es keinen ausdnicklichen Schutz vor
Benachteiligung geben. CDU/CS und
FDP stimmten gegen unsere verfas-
sungsre,chtliche Gloichstellung. Auch
die "Achorng auf Dauer angelegter I-e-
bensgemeinschaften, erhielt nicht ein-
mal eine einfache Mehrteit im Bun-
destag. (SVD PrI 794)
Siehe anch oColombi-Prinz" im
ntuhsten Senf!



Friihling im Rathauspark
Zirka eine Srunde wird die Dunkel-
heit der Nacht noch anhalten. Ich par-
ke mein Auto schräg gegenüber dem
Eingang des parlamentsnahen Teils
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Enfin, les Verts qui portaient le I wald, schmaler unteörochener

Da*rooftr,Vidöos
3, rue Ehrmann



"Dtßchw ein!"
Originalton Peter, äls ich diesen Film
aus dem Regal nahm;'...schreibst du
mir eine Rezension?'. (Also auch er
ist nicht ohne Berüh-rungsängste; In-
teressante Beobachtung, das...)
Es geht um den 'No-' bis 'very-
low-budget' - Film "Pisstreff'.
Uebrigens: Warum Schwein, od-
er so, weiss ich nicht, ist doch
'NS' in so ziemlich jeder Kon-
taktanzeige vertreten, und si-
cher auch nicht obszöner oder
geiler oder zärtlicher als irgend-
eine andere Sexpraktik.
Der Film ist erfrischend, nicht
nur für den Hauptdarsteller wq.
gen des steten Wasserflusses
auf ihn, sondern zuerst, weil
eben dieser und die vier ande-
ren Protagonisten ziemlich
durchschnittlich (bis 'naja')
aussehen, aber eben einfach
ihre Geilheit vor der Kamera
leben. lrgendwie gehört er da-
mit - obwohl kommerziell ver-
kauft - in die Kategorie 'Deu-
tschland privat'. Eine personifi-
zierte Durchschnittsphantasie
der Hom-oh, Kontakt, Cock-
usw. Leser. Ein Film wie eine
Kontaktanzeige: Wie sich die
Typen zeigen, verhalten, reden,
was sie treiben. Dadurch gerät
er manchmal unfreiwillig ko-
misch. Das charmante daran ist,
dass das der Macher gemerkt
hat, und die besten Versprecher
und Fehlgriffe gleich noch hin-
ten dran an das Band gehängt
hat.
So lässt sich also - das zum Plot
- der Hauptdarsteller von drei
Typen (auf enorm raschelnder
Plastikfolie ) anpissen, nachdem
man sich gegenseitig heiss ge.
macht hat. Kommen tut eben
er - "Alexander' war der Name?
- am besten so, oder wenn er
sich selbst bepisst, was er am
Schluss in einem three-cum-solo
unter Beweiss stellt. Darum fal-
len neben 'Alexander' die an-
deren Typen ziemlich ab: Seine
Phantasien und seine Geilheit
kommt über die Mattscheibe.
Die anderen amüsieren eher, in
ihrem schau*pielerischen Be'
mühen.' Alexander' aberscheint
sich selber zu spielen.
Schön, dass DM 7.- vom Verkauf
dieses Filmes für die AlDS-Hilfe
Offenbach ä.M. abgehen. Be-
wegend auch, dass im Vorspann
des Films 'Gerdchen' gegrüsst
wird: "5ee you in heaven*'.Ümso
unverständlicher, dass eben Ale'
xander in seiner Geilheit schon
in der ersten Sequenz des 6G
min-Bandes die Pisse und vor
allem das Sperma seines Part-
ners ins Maul kriegt, und auch
später immer wieder frisch ab.
gespritzte Schwänze sauber
leckt. Die demonstrativen Kon-
domübungen während des Fil-
mes wirken dadurch eher wie
ein fflichtprogramm.
Fazlt: Stellenweise geil wie eine gu-
te Kontaktänzeige, ebenso lächer-
lich zum Teil und ebenso daneben.
Ziemlich menschlich. Nix für ameri-
can-stud- oder for-ener-young- Lieb-
haber. Frank L-

Beweiluns, FtrF

Spekulationen über die Ursachen der Heterosexualität...

b*rrUrn*'rrbil*ntQ4: gaerh.?rte, uho,ra/, -4*ürt4, -ha.uhtc, g/r/fry', .qa/c/a.., )
(sexuolisierungr, des Körpers ols Sfrotegie

gegen die Brufslisierung des Lebens!
Was heterosexuellen Frauen mit
ihren Männern nicht gelingt,
kann oft unter schwulen Män-
nern praktiziert werden: Die
Entgrenzung der Sexualität aus
der Fortpflanzungsmechan ik.
Die individuelle Geschichte der
HomosexuellerVschwulen und
die Entwicklung des kollektiven
Bewusstseins ist historisch und
aktuell an die Geschichte der
Heterosexuellen gebunden. In
der Heterosexualität wachsen
wir auf, ihr Alleinvertretu ngsan-
spruch schreit von ailen Plakat-
wänden und aus allen Bildschir-
men... Erst viel später erfahren
wir: Viele Normale haben einen
Schatfe n am andern Ufer!
Es gibt eine ganze Anzahl ana-
lytischer Literatur, die h istorisch
und therapeutisch belegt: Am
Anfang besassen nur die Män-
ner die Sexualität, Frauen gal-
ten als <sexuell tot> und beka-
men den Anstoss durch die
männlichen Spermien einge-
sprita! Deren Sexualität be-
stand aus <<Frucht austragen
und gebären >>.

Die tech nische Sexualität der
Männer wiederum bestand vor
Zeiten nur aus der Erektion und
einer Ejakulation, möglichst in
eine Frau...
Heterosexuelle Männer hatten
hart zu arbeiten oder im Kriege
zu gehorchen und ihre Muskeln
zum K.ampf mit anderen Män-
nern einzusetzen... oder für das
Wirtschaftswunder zu kram-
pfen !

Soziale Kinder- und Jugendse-
xualität ist heute noch umstrit-
ten und viele werden mit Auf-
klärung, vor allem über safer
Sel<, vernach lässigt. Erst dürfen
sie nichts wissen, dann nehmen
viele Eltern irgendwann einfach
einmal äh, ihre Sprösslinge
müssten <jetzb informiert sein.
Die bürgerliche Familie hat als
Aufklärungsmedium völlig ver-
sagtl Sie ist als intimer Ort mit
klarer MachWerteilung auch
nicht dafür geeignet! U;d wenn
Eltern sich schon mal wehren,
dann für das Recht, ihre Kinder
von Sexualität und Aufklärung
fernzuhalten...
Die Jahrgänge der 50er und
60er Jahre wussten meist mehr
als ihre Erzeuger...
Sexualität und Intimität sind
nicht einfach losgelöst von Poli-
tik und Gesellschaft! Gesetze
und Traditionen haben da meist
ihre unheilvollen Einflüsse. Die
typische bürgerliche Einstellung
zur Sexualität besteht in der
Vereinzelung der Probleme
('Nur ich habe Probleme, die

andern konnen das alles viel
besser! ') und im offentlichen
Schweigen und Tabuisieren.
(Vortäuschung von Asexualitat
in der Oeffentlichkeit und das
Bestreben, andem keine An-
griffsfläche zu bieten !)
Die exklusive Zweierbeziehung
erweitert den sexuellen Ge-
heimbund auf aryei Personen,
die wiederum Vortäuschung
von Asexualitat u nd Tabuisie-
rung gegenü ber den Kindern
praktizieren !

Es ist aruar durchaus üblich, in
bü rgerlichen Kreisen ü ber die
<<abartige Sexualität, von <an-
dern>> und von ..Angesehenen)),
hinter vorgehaltener Hand od-
er auch am Familien- oder
Stammtisch, zu diskutieren.
Aber im Bett sind Mammi und
Pappi unfähig, sich ihre wahren
sexuellen Wünsche und Fr-stra-
tionen zu gestehen. Darum pro-
duziert eine gewisse Presse ton-
nenweise Sexualberatungen,
Lugengeschichten und Horror-
märchen! Übrigens: die meisten
Eltern schämen sich vor ihren
Kindern ihres Sexuallebens.
Und: Viele Kinder können sich
gar nicht vorstellen, dass ihre El-
tern <solchen> Schweinkram im
Schlafzimmer treiben... Obwohl
sie ja in frühen Jahren schoh
annehmen mussten, von denen
(gezeugt) worden zu sein !

5o ist es verständlich, dass wir
zwar genügend zu essen und zu
trinken und oft auch noch eine
Wohnung haben, im wichtigen
intimen Bereich aber meist un-
zufrieden (unbefriedigt) blei-
ben. Ob in der Sexualitat oder
im Essen:Sind diese Bedürfnis-
se n icht g ereg elt, d an n kü m-
mern sich die Leute einen Dreck
um Politik und Gesellschaft! Da-
mit überlassen sie andern nicht
nur die Normengestaltung im
moralischen und sexuellen Be-
reich, nein auch die Politik mit
der Arbeit, dem Wohnen, der
Umwelt u.v.a. mehr.
Wieso soll es uns Schwulen an-
derc ergehen?
Es wundert mich daher nicht,
dass viele Schwule mit entta-
bu isiertem Sex die ähn lichen
Schwierigkeiten haben, wie He-
terosexuelle mit emanzipierten
Schwulen. Sie stören sich am
'allgegenwärtigen Sex 

o, vertei-
digen ihr süsses Geheim nis als
das Glück ih res Lebens und
wundern sich, dass es nur selten
mehr wie 3,7, oder mehr Jahre
hält. (Vom Einbruch durch AIDS
gar nicht zu reden !)
Wir können gar nicht genug
vom und über Sex reden! <Wes

Herze voll ist, dem läuft der
Mund über!> heisst eine Volks-
weisheit. Also musste ein pene-
trantes Schweigen im Sex ei-
gentlich zu denken geben.
Wichtig ist, über sich und sei-
nen Sex zu reden und nicht nur
über denjenigen der andern.
(Die Lederszene verwendet da-
zu lieber die sieben geheimen
Farben ihrer Gesässtücher...) So
ist es verständlich, wenn Schwu-
le sich ärgern, weil sie meist aus
dritter oder vierter Hand ein se-
xuelles Feed back bekommen
oder merken, wie sie gar miss-
verstanden worden sind.
Zum Schluss: In der Heterose.
xualität ist vogeln ein Dauerthe-
ffiä, wohin wir hören und se-
hen: Die Kinder sind taglich als
<Fickfrucht> vor Augen] Eltern
träumen von Enkeln und damit
der Fortpflanzung ins Unendli-
che... Als ich sechs Tage lang
im Zivilschutz war, ging es nicht
lange, bis die schlüpfrigen Wit-
ze aufkamen, um sich die Lan-
geweile zu vertreiben ! In der
Heterosexalität werden sogar
die meisten Produ kte mittels
Frauen verkauft, bildlich und
am Ladentisch !

Und die braven Heteros denken
da natürlich niemals ans vö-
geln... Nur wir .<schweinischen
Schwule>>, wir haben angeblich
den Sex gepachtet!

Peter Thommen

ilur dos eine?
Schwule Männer mit homophoben
Zügen* beklagen sich: 'Die schwu-
le Szene ist so oberflächlich, ich
kann damit nichts anfangen!" Oder:
nWarum wollen die Schwulen immer
nur das eine?"
Charakteristisch ist ein unversöhnli-
cher Bruch zwischen den eigenen
Wünschen, die als normal erlebt
werden und der schwulen Aussen-
welt, die als unfühig erlebt wird, die-
se - doch wohl legitimen (!) - Wün-
sche zu erfüllen.
Diese Einstellung findet sich sowohl
bei Mtinnern, die über wenig homo-
sexuelle Erfahrung verfügen, als
auch bei solchen, die regelmässig
Einrichtungen der schwulen Szene
aufsuchen und sexuelle Erfahrung
haben. "
x hier: Selbsthass!
(Manfred Minger zur Hornofitobie,
cus: DAW 79(, S. 35)
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wochenende AGEIUDA nächstes wE
Basel/FrBr/Mulhouse /CH - TV für Schwule und Lesben

05.16. Aug.94 ZH FrlSa, Zürich
Gay-Fäscht 94
05. Aug. 94 TV Fr, 22.55 h,
3sat, Jarman: The Garden (GB

1990, 89 min.)
06. Aug. 94 ZH 5a,15 h, Män-
nergesch ichten, Stadtru nd-
gang, Trp Fraumünster
06.-10. Aug. 94 Wanderung
Hochtour mit Les Lacets Roses.
lnfo: 031 1352 25 37
07. Aug. 94 DRSZ So, 10.30 h,
Marcel Proust. Unterwegs zu
Swann. A. lsenschmid befragt
K. H. Stierle (Suhrkamp) (W:
1 1.8.94 10.30 h)
08. - 13. Aug. 94 Leuenberg,
WE, Frauenferienwoche Ero-
tik und Spiritualität, Sexuali-
tät und Religion, mit Fach-
frauen, Ltd. E. Miescher Infos:
061 951 14 81

HAZ-Lesben, Begegnungszent-
rum, Sihlquai6T 3. Et., Nähe HBF
WL Leonhardstr. 19, 8001 Zü-
rich
Phoenix-Club, N 1 > N 20ÄJrdorf,
Ausfahrt Urdorf-Süd (Geweöe-
zentmm Bergermoos West/Schüt-
zenstr. 33) Taxidienst ab Züich-
ZäWI./NI ühle g. 22.30,23 .30,0. 3 0,

03.30 h. (Info-Hotline: 01 734 24
6e)

Fruten-Dancing Nantic, im I-e Bal,
Beethovensff. 8 (Tel 011206 36 40)

Bimmel r Pimmel!
Wer lang hat,lässt lang hängen.
Im Fernduell um den ldngsten
Düel des Rockbiz konkurrie-
ren die beiden Anzeigenmodels
von *M. Walking on the water"
und "Oomph", wobei sichletz-
terer offensichtlich mit unlau-
teren Stimulatoren gedopt ha-
ben dürfte venvunderlich
aber, dass im Zrllo das gute
Sttick von M. Walking mit prü-
dem weissem Balken dem
weiblichen I-eser vorenthalten
wird...
Weit abgeschlagen übrigens
die Berliner *Poems for Laila"
- schüchte,m verdunkelt mvi-
schen den Schenkeln - wie sag-
te Helge doch seinerzeit:
"Komm Bürschchen, Äer dich
nich...' (Indie-Journal t, 4'94)

Versandaft
wöchentl ich (A-Post), Abo:

6 Mt. 30..-112ll,|t. 60.-
monatlich (4 Nrn, B-Post), Abo:

6 Mt. | 0.-112 Mt. 20.-
ARCADOS - 4002 Basel

PC 4G67761-9

+

O9. Aug. 94 ZH Di,20h, HAZ-I-es-
ben, Sex. Phantasien by Candlelight
10. Aug. 94 FrBr Mi, Nachtcafd
Disco Humboldtstr. 3, F&K Schwule
Irsben und Freunde
I I. Aug. 94 DRS2 Do, (W)10.30 h,
Marcel Proust: Unterwegs an Swann.
A. Isenschmid befragt K. H. Stierle
(Suhrkamp)
II. Aug. 94 DRS2 Do, 15.3G16 h,
Wir lesen vor: M. Proust: Unterwegs
zu Swann
I I.-14. Aug. 94 BRD, The l-eather
Party,MSC Hbg
12 Aug. 94 ZH Fr,23h, ZABI mit
Micha
13. Aug.94 ZH 5a,22.30 h, Phoenix

Dresscode
13. Aug.94 BüWü, Sa,20 h, Gay
Dance Party aufm Schiff, ab Brei-
sach-Hafen (21.30 h), DM 30.- (In-
fos: 07821129228)
13. Aug.94 ZH Spot 25 im Dyna-
mo Y g wild (Boys & Girls) (väv Hotel
Zürich) eintr. 15.--
I 3. Aug. 94 ZH Sa, Phoenix, Dress-
code
13.-14. Aug. 94 SRom Sa/So, MSC
Weekend (s'inscrire ä 8.8.94: MSC
S& CP 3343, IOV| [-ausanne)
14. Aug. 91 ZH So, 21 h, Dancing
Nautic, DJ Bea, ll2 heis-Abend

Gqy-Mqil-Box
(Zugang mit PC-Modem)
Tel. 061 712 19 56

Pf 357
4153 Reinach

/Yächste
Woche schon!
86' Fahrenheit/E-noffn

presents the

lst Goy
Donce Ship-Porty
om 13. August 94
in Breisach (Hafen) auf
MS Sch/oss Munzingen

Einstieg ab 20 h,
Abfahrt: 21.30 h,
24 h Zwischenstop

after midnight show
Rückkehr gegen 3 h

Jetzt Voroerkauf
benützen!

ARCADOS Basel/Lou-Lou-Bar

Freiburg, DM ?5.-/AbKa 30.-
Info-[ine:

0049 782r /29228 -41330

28ä
qAY DATCE
Heaven6tucki

Hochstrasse
Freitags wie gewohnt

22.30 h till late
Info über

Tel. 077187 77 801..90 <

magnus
flugust 94
GryGmesllY

CSDg h D

Versa nd ab Baset
Abo Fr 96.-/Jahr inkl.Vers.

+ Szenemegazln
+FrJlhllngsllteraJur

ZüricoyFüsch vom 5./ 6.

Aug94
An diesem Wochenende heisst es
sehen und gesehen werden...
Dieser grösste Gay-Anlass der
Schweiz erlaubt grosse Anonymi-
tät ftir die verschiedensten Besu-
cher. Denn alles was Rang und
Namen hat, findet sich zum Stell-
dichein in der Züspa-Halle 6.1
(gleich neben dem Hallenstadion)
in Zürich ein. Die Organisatoren
bieten auch dieses Jahr ein Erleb-
nis. Der Trennung von Disco -
dem Hexenkessel - mit Top-Tech-
nik in Sound und Licht im hinte-
ren unteren und dem grösseren
Hallenteil, wird dieses Jahr mehr
Beachtung geschenkt. Die Show-
bühne, die grosse Bar, das Re-
staurant mit Sitzgelegenheit und
einer arrreiten Tanzfläche - aber
eben etwas ruhiger - ist im vor-
deren Hallenteil eingerichtet.
Am Freitag ab 22 h startet die
Nacht mit den DJ Thomi und Mar-
kus im <<Hexenkessel>. Einlass für
Frauen und Männer. Am Sarn-
stagabend (only for men) ab 22 h
Einstimmung mit Unterhaltungr
musik von Klassik bis zum Ever-
green. Um ca. 23.30 h beginnt
die fesselnde und spezielle 7üri-
Gay-Fäscht-Show mit France De-
lon. Für viele Gäste ist sie be-
kannt von ihren begeisternden
Auftritten im Polygon-Vari6t€
und im T&M-Club in Zürich. Ab
Mitternacht bis 05 h sorgen Tom
Friday und Massimo für eine ex-
plosive Disco-Nacht. Ein tolles
Fest für Tanzende und Nicht-Tan-
zende. Zur Gäste-Animation sind
verschiedenste Ueberraschungen
vorgesehen.
Ab 05 h am Sonntagmorgen
geht's auf zum Brunch ins Caf6
Marion am Predigerplatz im Zür-
cher Niederdorf. Eintritte: Fr 2O.-l
5a 30.-

(lnfos: ZGF, Pf 509, 8045 Zürich)

Jeden tlgntagobend
:I !!.- #ii*it,. im Sch[eZ

8. Aug. Sslotbuffet | 9.30 h

Die Safer-sex-Regeln
fär Neueinsteiger!

1. Jeder kann nfinert sein - dahen

Analfrck nur mit Gummi
2. Nicht in den Mwtd abspitTen!
Im Notfall.'schnell runter mit dem

Zeug oder ausspucken! Nicht im
Mund liegen lassen!
3. Beim Blasen vother Warnung
vor dem Abspritzen abmachen!
(nicht alle reagiere,rr mit rascher atmen

oder stöhnen!)

Fragen und Beramg: Med. AIDS-Bera-
tung im Ksüonsspital,
Walter HkzTel.265 ?/l 3L

oder AHbB Tel- 6922122

r 
rrlrrr-\

Gelegenheit!
Lukrative Haupt- oder Neben-

beschäfügung im Bereich
oPmnlrvermittlung.fur

Gleichgesinnteu

S ind S ie unternehm ungslustig,
kontaktfreudig und haben

ein gutes Auftreüen, dann

sind Sie unser Mann!
Informieren Sie sich unter:

061/83 | 7286

I
I
I
I PCGI -t \/\.' 

I- Partnerclub Gleichgesinnter ,
\IIIIII-J

Püdophilie - erolische Kinder
Auf die seriöse Art bringt dies das
Magazin KOINOS/über Jungs. In
deutscher und englischer Sprache
sind die Interviews, Berichte, Be-
sprechungen und Kolumnen um das
Thema Knabenliebe. In der Mitte
gibt's ein schönes Portfolio mit Pho-
tos. Juristische Nachrichten sind
ebenso nJ finden wie, in dieser
Nummer, ein Reisebericht aus Portu-
gal.
Koinos Nr. 4, 30 S. Fr. 12.50 (bei
ARCADOS)

t"nUro*
Wir sagen sehr schnell: 'lch
schlag' dich totl '
Aber: 'Komm blas' mir! '
Oder: lch mochte Dir blasen!'
ist nicht auszusprechen... !

O P.rh.



los petits potins de Böle / Bosels goy ofterhours dish
€nthölt ollerlei Neuigkalten, ouch HloSch

Jede I . frtsg. im Monot mlt lVbmtskolender, sowie
monoclich "lo cigogrle rose (fn.) uN *derColombi-Prinz"

erschciot trci RRCRDOS, 40Og Ssd TcL 06I/681 31 39 / For 681 6ö 56
(Wohin ouch Leserbriefe, ßeklomoEionen und fuitröge zu senden sidl)

Gays & Lesbians
are welcome!

by

PAUt

Cofö-Rerl.

Ziegef hof /Biere
Weine

06.19 I lo"Ir
FehpMenas
0t.lt h Sr/So

Sonntcgrbrunch
0r-tf I

Totentanz 1

Paul Käch
Tel.261 57 54

tlodon

Das Leiden an der Sexualität?
DTg LSIuENSGHAFT [N DER SgxUALITAETE

Dass Männer nachts einen
Park aufsuchen, uffi darin
miteinander Sex zu haben,
hat verschiedene Gründe.
Historisch-soziale: Der Park
ist die Nische, wo Schwule
und schwuler Sex abqedränot
werden. Die Verdünkelun-g
homosexueller Wünsche durch
die Propaganda der hetero.
sexuell orientierten Gesell-
schaft lässt sie diese Wün-
sche nur <<in der Dunkelheit>
ausleben.
Jüngere Schwule haben keine
Möglichkeit, ohne eigene
Wohnung, jemanden <heim
ins Bett> zu nehmen. Oder
wenn eine Wohnung da ist,
gibt es vielleicht eine starke
nachbarschaftliche soziale
Kontrolle... Altere Homose
xuelle wagen es nicht, je-
mandenUnbekannten heim-
zunehmen, oder sie waren
schon immer verklemmt und
heimlich und werden es bis
an ihr Lebensende bleiben...
Verheiratete, oder solche Män-
ner <<mit Freundim, sind auf
solche öffentlichen Orte an
gewiesen, uffi zuhause ihr
Selbstbild und ihre Fassade
gegenüber andern aufrecht-
erhalten zu können, wenn sie
sich nicht private Kontakte
erschliessen.
Männer sind in unserer Ge
sellschaft fur den <<öffentli-
chen Raum>> erzogen. Sesind
es gewohnt, naöhts draus-
sen zu sein, durch Städte zu
ziehen, oder sich an gewis-
sen Orten zu treffen. Dä Tag
ist der Arbeit und der Un-

freiheit in der Zeiteinteiluno
ünterworfen. Frauen fulleä
den privaten Raum (Heim
und Herd...).
So kommt es, dass von Män
nern private Wünsche in öf-
fentli chen Räumen ausael ebt
werden, quasi öffentliöh ge
macht werden. Allein die Dun-
kelheit verbirgt den (öffent-
lichen) Raum vor der Offent-
lichkeit. So entsteht ein Teil
des Leidens an der Sexuali-
tät und ihrer Befriedigung.
Heute gehen junge Männer
aber nicht mehr nur aus
Scham nachts in den dunk-
len Park. Es ist nicht einzu-
sehen, warum die Sexualität
der Männer, die ja auch eine
<<draussen stattfindende>>
(<vom Korper abstehende>)
Sexualität ist, nur drinnen in
Schlafzimmern und Betten
stattfinden soll. Männer sind
da beweolicher als Frauen
oder die' Heterosexuellen
überhzupt.
Schwuler Sex kann auch oh-
ne alle die fuffs, Rotlicht-
lokale, Salons und den lä-
stigen heterosexuellen Auto-
strich auskommen. Die eanze
Profitgier um die aüsser-
eheliche Sexualität entfällt
bei den Schwulen. Keine Zu-
hälter, keine <<Muttis> in den
Bars, keine Zupfstuben. Je-
der Mann teilt sexuelle Wün-
sche mit einem andern dis-
kret und bis zu einem gewis-
sen Alter auch kostenlos: Als
oeoenseitioer Tauscfr von
Wünschen -und Bedürfnissen.
Zur sexuellen Befriedigung

braucht es keine teure, da-
fur aber praktische Kleidung!
Es braucht keine roten hr;-
pen, Puffmusik, Champagner
und dickes Portemonnaie. Je-
der geht hin mit seinen Wün-
schen und Träumen und
hofft, auf einen antworten-
den Partner zu treffen...
Junge Männer treffen sich im
Park auch zum Plaudern, zur
Anmache, zur Selbstbestä-
tigung durch sexuelle Zuwen-
dung, die sie im Arbeits- oder
privaten Bereich vielleicht
vermlssen.
Es gibt aber noch eine ande
re private Dimension des Lei-
dens an der Sexualität! Viele
Männer bringen ihre Kom-
plexe, ihre Verklemmungen
und Hemmungen mit in den
Park und damit in den <<öf-
fentlichen Raum>>. Nur die
Dunkelheit und die Anony-
mität senkt ihre Hemm-
schwellen, uffi zu einer wie
auch immer gestalteten Be-
friedigung zu kommen.
lm Park trifft mann nämlich
nicht die besseren Männer
als in der Bar und der Sauna.
Du triffst hier vielleicht Män-
ner, die das schwule Leben
nur streifen und damit fur
Deine Wünsche und Träume
aufregender sind, als alle an-
dern, die Du vielleicfrt schon
irgendwo gesehen oder mit
ihnen gesprochen hast!
Es kann durchar.s vorkom-
men, dass Du eine Person
plötzlich an Dich heranlässt,
weil sie in der Dunkelheit zu-

Forß. Seitc 3,üat!

Basel, den L2. Aug. t994
3. Jg. Nr. 32 somaun.zoo GRATIS

lnserote: I S. 9OO.-/>l@.-/>5O.-
Hleinonzeigen: Fr 10.- (>50 mm)

Jeden Donnerrtso
Abendverkouf '

20 h!

ARCADOS Bücher Videos
Rheingosse 69, 4002 BS
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Hilfe für
<Mönmr, dic mir Mönncrn...n

Sie haben einen hohen In-
f ektionsanteil (4 0 % derAID S-
Fälle) als Betroff enengruppe,
trotz hohem Präventions-
Wissensstand. Leider wurden
die häventionsmassnahmen
vor drei Jahren auf nationa-
ler Ebene gestoppt.
Die Aids-Hilfe beider Basel
startet mit einem neuen Pro-
jelrt, das möglichst viele Män-
ner, die mit Männern Sexha-
ben, eneichen soll.
Die Aids-Hilfe Schweiz lan-
ciert diesen Sommer die Kam-
pagne <<Safer Sex. Aus Lust
und Liebe>. Damit sollen ca.
200'000 Männer angesproch-
en werden, ihr Risikobe-
wusstsein gefördert und Ver-
ständnis und Akzeptanz ih-
nen gegenüber erreicht wer-
den.
Fi.ir das Basler Projelrt wurde
eine Teilzeitstelle ge schaf f en,
finanziert durch das BAG/
BE. Die Schwule Arbeits-
gruppe bei der AHbB wird
weiter aktiviert und dwch
eine Selbsthilfegruppe ftir
schwule Männer erweitert.

(Mitteilung der AIIbB, L8.94)

Radio DRS-3, "Focus"
Sa 13.8.94 - 13-14IJhr

Emst Buchmüller interviewt
Rosq Yon Prounheim

(urhlg.)

Ilrn Gd.olßI-
Pnlxz

Fre iburgÄudbodenrF lemonnien



Komisch, was so alles in der
Post ei ner Homosexue I I en

Arbeißgruppelandet!
Zwischen Werbesendungen stosse
ich auf ein Briefcouvert mit alge-
rischen Marken. Schon wieder,
denke ich bei mir. Wir erhalten
nämlich mittlerweile fast jede Wo-
che Post aus Nordafüka. Unsere
Adresse scheint im ganzen Magh-
reb weitergereicht zu werden. Der
Inhalt dieser Briefe ist eigentlich
immer gleich. Die Absender ver-
wechseln uns mit einem Partner-
vermittlungsinstitut und bitten um
Zusendung von Adressen. Nun
sei's zugegeben, ich stürze mich
jeweils auf diese Briefe. Ersüens
habe ich ja bekannterweise eine
kleine Schwäche für alles arabi-
sche, zweitens kann ich so gleich-
zeing mein Französisch ä jour hal-
ten. Ich berichte den Absender je-
weils, welche Ziele die HAB ver-
folg! erzähle ein wenig von unse-
ren Aktivitäten und sende ihnen
einige Adressen von Kontaktma-
gazinen zu. Bereits auf einen Brief
mit dem bekannten Inhalt gefass!
beginne ich die Zuschrift aus Sidi
bel Abbös zu lesen. Aber weit ge-
fehl! dieser Brief passt so gar
nicht zu den ander€n. Auf 6 hand-
geschriebenen Seiten erzählt ein
26jähriger Algerier von seinem
Leben als schwuler Mann in Nord-
afrika. Er schreibt wie er sein
Schwulsein verstecken muss vor
Freunden und vor allem vor sei-
ner eigenen Familie. Und ganz ver-
zweifelt meint 6, der enÄge
Schwule in seiner Stadt zu sein.
Azzedine beschreibt die misera-
ble wirtschaftliche Lage in der sich
sein [-and befrndet und wie darum
immer mehr Leute aus seinern Be-
kanntenkreis die kisung ihrer Pro-
blem in derReligion suchen. Erbe-
schreibt die Enge und Strenge der
islamischen Gesellschaft, die kei-
nen Raum für individuelle Lrbens-
gestaltung lässt. Und dabei hat er
wahrlich keine übertriöenen An-
sprüche: einen Freund und einen
Hund möchte er gerne haben und
wäre damit eigentlich bereits zu-
frieden, wie er schreibt. Nun hat
auch er nicht ganz uneigennüEig
geschrieben. Er möchüe, dass wir
ihm irgendwie helfen. Seiner Bit-
te, mit ihm in Kontakt zu bleiben,
komme ich gerne nach.Ich bin ge-
spannt, wie unser Brieftvechsel
weitergeht. Was können wir aber
sonst tun, um Freunden wie Az-
zedine zu helfen? g rcla1 HAB-hlo 4' e4)

Je cherche des amies. Salut.
Monsieur le diredeur

De nffie patrie bien anim6e, je vous
salue, esp6rant que due sois en bmne
sant6 a en succ6s.
Je s.ris rm jeune MAROCAIN, äge ?A
an, je cherches des adresses de les
gays por.u carespondurce, en change
les vacances et les sorneoirs du MA-
ROC. Je suis rm sportif. Merci AIDS-
HILFE.Veuillez agr6er, Monsieur, I'ex-
pressian de nos sentirnents distinguds.
Adresse: FallatL Motwr€d, ... MAROC.
Merci 'U" rcrurire vLot e,ourrcot dr.rn rcrnrcnir.'
Bico amicalc

Der demokatische Gehdt einer Gesell-

schaft bemisst sich am Umgang mit ihren
lvlinderheiten. Uns kann nicht glelchgültig
sein, welche Haltung die Pareien zu den

Pmblemen und Fragen der schwulen EHir-

ger in diesem Iand einnehmen.

Vier Fragm des SW unddcrAntatorten:
1. khöm.ofung antßchwals Gewalt
fländnis 90/he Grünen untestfitr€n un-
eingesdrr?inlc den Masmalnenkatalog
des Schwulenveöandes in Deutschlard:
'Zrr Bekämpfung antisclwuler Gwalt for-
dern Bündnis 90/Dte Grünen ein Bund-
I;inder-Pmgramn mit folgenden Eck-

punlcen: Untentüuung schwuler Überhll-
tdefone, Hilfe frr Gwalüopfer, For-

sclunpfördenmg, Sensibilidenrng von

Polizei und Justiz, Aufldärung und Prä-

vention in genaltbereiten Gnrppen.'
Auch die SPD untersüEt msere Forde-

nrng nach einem 'flilchendeckenden Neu

von Opferüeranrngsstdlen'. Sie will den

Opferschuu verstiirken und die'Schwu-
len Überfalltelefone' fördern. Die PDS will
die schwule Sdbsthilfe unterstäEen. hält

iedoch - anders als Grüne und SPD - die
Zusammenarbeit zwischen Polizei und
Schwulenorganisationen ftr pmblema-
tisch. CDU und FDP vemrteilen mat iede
Form der Gewalg unterSitren iedoch lai-
nen unsercr Vorschläge arr Bekämpfrmg

antischwuler Gwalt.
z.
scben mit HIV undAIDS siclrern
CDu, SPD, Bändnis 90/he Gränen, IDP
und PDS betonen die Notwendiglait der
AlDlAulldämng. Die Weiterförderung der
Deubchen AIIB-Hilfe aus dem Bundes-

haushalt wird ron Bändnis 90/Die Grä-

nen und IDP ldar beiaht, die SPD weist
Kürarngen arrüclg die PDS s'i[ AIm-
Selbshilfe unt€ßfüeen. Die CDU leg sich

hier nidrt fest
Bündnis 90/he Grünen und PDS fordern
wie der SYD eine soziale Gmndsicherung
von erverbsunfähigen Menschen mit HIV

und AIDS. Bündnis 90/Die Gränen wollen
darüber hinaus eine Pflegeabsidrenmg,

die auch die Kosen der ambulanten Pfle-
ge und der hauswirtsctrafüctren Versor-

gung urnfasst Die SPD b$aht östald 'ein
Recht auf materidle Sichenmg und ange-

messene medizinische Versorgung'.

J. Gbbhbecbtiwng rcbarulq tcbrc-
Seneiuüafren
Bän&is 90/he Gränen tretrn als äntige
Partei frir die vollsändige Gleichberechti-
gung bis hin zrr Oftung der fre ein. Die
SPD hat ihre Diskusdon hier noctr nicht
abgeschlossen und hofft auch die "kon-
stuhive Unter$Eung' des SVI), 'um
einen tragHhig€n gesdlschafrichen Kom-
pmmiss zu erarbeiten'. Die FDP will ürrch
eine 'Eingetragene Partnerschaft- in e,ni-
gen Rechsbereichen gleiches Recht schaf-
fen. Offen bleibt, bei wdchen Fragen sie

eine Dislaiminienrng weitertin in Kauf neh-

men will. Die PDS lehnt unserc Fordemngen
nach Auft ebung des Eheveöots fürSdrwule
und le$en ab.

Vorsellungen ftir ein Rechsinsitut der
heterosexuellen und homosexrdlen nichr
ehelichen kbensgerreinschaften $bt es

bd SPD, Bündnis 9O/üe Grünen und FDP.

4. Antidishriminieranggesetz
Btindnis 90/Die Gränen haben die meisten
Fordenmgen des S\lD bereils 1990 in ih-
rem Antidiskiminierungpgese0 in den

Bundesag eingebracht tn ihrem WalI-
programm 1994 h^fu sie diese Fordemn-
gen erneut bekriftigt Die SPD will die Not-

wendigkeit eines Antidiskriminienmgsge-
setres ernsthaft prüfen FDP und PDS wol-
len wenigstens in einigen Bereichen, wie
z.b. dem Arbeisrecht, unseren Vorschlä-
gen folgen.

Nur Bändnis 9O/Dte Grünen und PDS un-
terstälzen unsere Forrdemng nach einem

Bundes-Schwulenbearftragten. Der Brm-

desrorgand von Bändnis 90rDie Gränen

will sich datiber hinaus ftir ein Schwulen-

rderat in der nichgen gränen Bundes-

tagsfraklion einseüen.

Vas die Parteim tan
Verryrechungen in Vahlzeiüen sind eine

Sache, die Tden der Parleien sehen oft-
mals leider anders aus. Deshalb wollen
wir nocl larz die Politik und $rafegien
der Parteien mit ihren Ausagen konfmn-
[eren.
In der Verfassrngdebatte höen SPD,

Bändnis 90/Dte Gränen und PDS frr die
Gleiüberechtigung von k$en u. Schwu-
len im Gnmdgeseu gestimmt. Die Union
und die FDP haben hier eöitterten Wi-
derstand gdeistet,
Ver sich gegen gleicie Rechte von lesben
und Schwulen in der Verfaszung wendet,
s'ill sicl eine Qtion auf Unterdrückung
reservieren. In ZÄtra zunehmender min-
derheitenfeindlicher Gwalt ist diese Hal-
hmg ein gdihrliches Spiel mit dem Farer.
Die tDP hat sicl auf eine Koaliüon mit der
Union festgelegt. Die Union ist aber bei kei-
nem unseref, Vorschläge diskussionsbeteit.
Die Fortsehrng der ieEigen Regiemngs-
koalition wlirde daher wahrsdrcnlich
weiterhin einen $illstmd ftir schwule Bür-
gerrechte und eine Verschlechtemng der
Iage von AlDgKranken und in der AID$
Prävention bedeuten
Bündnis 90/he Gränen haben in fa9.e.l-
len Punlüen unserc Fordemngen unter-
stätrt Die SPD hat sictr in viden Fragen ar-
mindes offen für unsetr Vorstellungen ge-
T3rgL Ztm ffi5pigl gäst die Forderung
nach öffnung der Ehe bei Sozialdemolaa-
üen immer mehr auf Zuslimmung. ln wel-
che Richtung sich die SPD in der näctr$en
Vahlperiode b"*.gt, wird aber entschei-
dend von ihrem Koalitionryaftner abhän-
gen. Die PDS wird wegen ihrer Vergangen-
heit von keiner der anderen Parteien als
Partner alorptiert und hat dch selbst auf

Qposition festgelegt
(aus: SW-Btuchürc)

Freiburg Br./voisins
Bar Lou-Lou, Oberlinden 4 (Nä-
he S chwabentor), T el. 07 61 125 520

Die SONDER-BAR (Salzstr. 13)
Iiegt 2 min. v. Bertolds-Brunnen.
Täglich offen 13-01 h, So 18-01 h.
(Tet.0761 3 39 30)
Ehemaliges Krümel-Gay unter neuer
Leitung (Armin Schäfer/Bernd Winkler)
und neuem Outfit!

Thermos Sauna @ampfbad,
Sauna, Ruheräume, Kabinen, TV,
Video, Bar) lrhener-Str. 21,
Tel.076l/27 5239, Mo geschl.
Di-Fr 16-23 h, Sa/So 14-23 h

Jos Fritz Buchladen.
Wilhelmstr. 15

Galerie Blendwerk,
Marienstr. 13, Tel. 0761135095
Kunstdrucke, Plakate, Po ster, Pos t-
karten...

Faulerbad, Hallenbad (Do: Her-
rensauna)

Gasthaus Waldsee (Schwules-
Dance, Waldseestr. 84 > Agenda!

Colom bi-Pa rk lNane Hauptpost)

Rosa Hilfe Freiburg e.V.
Eschholzstr . 19, 7 9 lM Freiburg
PGA Karlsnrhe, 0 444-751
(BLZ660 100 75)
B eratungstelefon j eden Do nnerstag
19-21h, Tel. 076112 51 61

Rose Kids
Lesbisch-schwule Jugendgruppe,
Treff Mi 20 h, Stühlinger Jugend-
beratung, Engelbergerstr. 3

HUK - Homosexuelle und Kirche
Zweimal monatl. 19 h, Evang.
S tudentengemeinde, Turnseestr. 1 6
(Termine > Rosa Hilfe-Tel.!)

QueerFlöten
Lesbisch-schwuler Chor e.V. trifft
sich Fr 20 h, Alte Uni, Bertold-
strasse, Raum 111

Männercafi6
Termin: 1. + 3. Di im Monat, 20 h,
Haus C, Vaubangelände, Merz-
hauserstrasse (dort durchfragen ! )

Rodio Dreyecklond, Schwule
Welle, Do 19.30 -2Ih,102,3MHz

AIDS-H|W Freiburg e.V.
Infos, persönliche Beratung, Grup-
pen für H[V-positive/Partner,
Wohn- un d Pfl egeprojekte,
Tel.076ID7 6924
S t aa li che s G e sundh e it s on t
AIDS- Beratung, StarkensE. 44,
anonyme und kostenlose Testange-
bote, Tel. O76lf2O4 4277
Frau Siggi Maaßen

Ko rekt ure n / Et$Ätuurge n an
ARCADOS, CH4OO2 B6el!
oder Fax 061 681 66 56

IIun GOToMBI-PRINZ

(€rschalnt ln Jeder
9. ßusgobe des Monots ) Nr.3, 8'94

Bundestagswahl 7994:
Was die Parteien versprechen!
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Heute?
Das Beßpiel Pa* zeigt i^ ge-
schichtlichen Rückblick, dass die
Bürgerliche Gesellschaft Minder-
heiten jeweils in ihrem Ghetto
mittels polizeilicher Repression
abholt. Mir scheint ohnehin, dass
die Polizei DAS Mittel gegen ver-
fehlte bürgerliche Politik ist. (Das
hinderte aber auch den ex-SP und
späte.ren DSP-RR Karl Schnyder
nicht, sich zum Erfüllungsgehilfen
dieser Politik zu machen...
Ich habe während über zehn Jah-
ren mich mit Polizeiorganen we-
gen Schwulen auseinandergesetzt.
(Dokumentation könnte prdsen-
tiert werden! ) Die Führungsorgane
wissen schon lange, worum es
geht! Lrider sickert der Anspruch
auf Verhaltensänderung praktisch
nicht in die .Niederungen" der
Polizeiposten und der Streifenpo-
lizistINNen hinab.
Darum lohnt es sich auch heute
noch, nicht wortlos und *flucht-
artig;, sondern selbstbewusst, un-
verhältnismä s sigPo lizeiko ntro llen
zu beanstanden und sich denPo-
lizeimännern entgegenzusüellen,
wie ich das erst kürzlich wieder,
zvm Entsetzen einiger Schwe-
stern, praktiziert habe! (Vielleicht
lohnt es sich doch, mal in der Cre-
schichte des sagenhaften .Süone-
wall" zu blättern...)
Der Park ist nicht .apriori> (Dik-
tion Schnyder!) lcriminelles Milieu,
wo sich Mörder und Frauenverge-
waltiger zu verstecken belieben...
Allenfalls frnda ein ausgeriss€ner
Heimzögling mal wieder dE hin...
Der Park ist eine Subkultur mit ei-
genen Gesetzen und Ritualen. Und
wenn die Basler Polizei fiihig ist,
sich den Subkulturen von Stras-
sendirnen, Automobilisten, Fuss-
ballfans und Rockstarkonzerten an-
zunähern, dann wird sie das mit den
Schwulen auch noch schaffen...
Und in jenen Subkulturen ist sie je-
weilen dislqet ausserhalb präsent
und greift erst ein,wennsiegerufen
wird!
Ich habe mir für 1994 zwei Vor-
sätze gefasst:
l. Die Polizei lemt,wie sie im Paft
numgehenu soll
2. Die Polizeiansbildung sieht we-
nigstetu eine Lektion, nicht nur
über, sondem anch mit Schwulm
vor.
Weit dringender gefordert sind wir
in der Geilheit der Schwulen (und
ihrer heterosexuellen Fartner) im
Umgang mit Präservativen (hier geht
es auch um Menschenleben!) und
deren zivilisierter Entsorgung, so.
wie im Sicherheitsbedürfnis dieser
Strbkul$r, die ja nur ein besondercr
TeiI dcr Sicherheit im Quotier do-
stellt!
Die Folizeiorgane sind historisch im-
mer in der schlechteren Position und
mtissen nach längeren Lernprozes-
sen <aufholen>. Dieses Aufholen er-
warten wir heute auch in Sachen
Subkultur. Es gibt keine Tabus mehr
und die wissenschaftlichen Instru-
mente zum begreifen sind auch vor-
handen! ... PeterThommen

lst die polizeiliche Aufwartung im Park ein-
deutig gegen den Homosexuellen gerichtet?

von Charles Glans

Nicht das Schwulsein, sondern das
schwule Verhalten wirke störend
auf den Normalbürger. So hat sich
letzthin ein eifüger Parkgänger
geäussert. Vielleicht hat er ein
Stück weit recht mit seinen Gedan-
ken, doch beim Normalbürger
kann andrerseits das Normalbür-
gerliche Verhalten auch Störfak-
tor sein, wenn es um Werte wie
Verständnis und Toleranz geht.
Das polizeiliche Verhalten zeichnet
im Park-Kontakt mit den Homos
immer wieder den Schaten des
Beanten als Schwulenjöger. Ob-
wohl amtlich zuständige Stellen
die Parkkontrollen als harmlose
Routine, oder gar als Entgegen-
kommen im Sinne von Sicherheit
gesehen haben möchten, kommt
es doch zu unangenehmen Situatio-
nen bei solchen Routinefahrten
der Polizei. Mit Sicherheit richten
sich viele dieser Kontrollen gegen
die Homos und bestimmt werden
bei die.sen Anlässen weder entwi-
chene Häftlinge, noch andere Kri-
minellegesucht.
Solche wären allenfalls längst ver-
duftet, gewarnt durch die rund 300
Meter entfemt, minutenlang das

Gelände abtastenden Scheinwer-
ferkegel der Polizeilampen.
Verständlich, dass die Beamten
wenigstens auf solchen, als Amü-
siergänge ausartenden Touren
nicht im Dunkeln tappen möch-
[en.
All zu oft tun sie dies nämlich bei
anderer Gelegenheit und entschä-
digen den zu schützenden Bürger
dafür mit billiger Kompensation in
Form von Aktionen, die grossan-
gelegt auf bestimmt Wehrlose im-
merihren Erfolg haben.
Zu Zeiten des NZ konnte seitens
der Polizei der Durchschnittsbür-
ger dahin beeinflusst werden, dass
die sich im Aufbau befrndenden
Mannschaften und die zunehmen-
de Militarisierung der Polizei über-

haupt, zur Durchführung schlag-
kräftiger und grossflächig ange-
legter Aktionen von dringender
Notrrendigkeit sei.
Kraft ihrer Gummigeschosse und
kraft ihrer unverhältnismässigen
Brutalität gegenüber dem storen-
den Jungvolk konnte dann zur Si-
cherheit des Bürgers das AlZzer-
schlagenwerden.
Zurück blieben andere Minderhei-
ten, die den *psychologisch ge-
schulten' Beamten allemal - leicht
erreichbar - zur Verfügung stehen.
Der Bürger soll die Aktivitäten
der ihn schützenden Polizei spü-
ren und auch mitgeniessen kön-
nen. Der Genuss muss ihn so über-
kommen, dass er die leicht ver-
wischbare Grenze Polizei-Militär
eines Tages in einer Arglosigkeit
ohnegleichen nicht mehr wird
erkennenkönnen.
Wenn dabei beispielsweise für die
bekannten Schwulenhatzen Steu-
ergelder des Bürgers versaut wer-
den, spielt dies wohl eine unterge-
ordnete Rolle.
Rechnen wir den Homosexuellen
auch als Bürger, dann ergibt sich,
dass dieser mit seinem Steueöei-
trag immer auch seinen Anteil zu
eigenen Verfolgung leistet.
Dieses Jalr in den wenigen re-
genfreien Maitagen/nächten kam
es zu einer auffallenden Zunahme
der Polizeikontrollen im Schützen-
maüpark. Mal zwei Mannen ztr
Fuss, mal gar vier per Auto.
Waren diese Aufiryartungen ein-
deutig gegen den Homosexuellen
gerichtet oder galten diese auffäl-
ligen Einsätze wirklich der Ver-
brechensbekämpfung?
Auf jeden Fall wird man im
Schützenmattpark und kaum an-
derswo die zahlrreich frei unter uns
lebenden Mördcr finden...

Kleine Pckzeitung l{r. 15

Basel, den 31. Mai 1983

KEINE
ANGST

SUESSER,
b/ IR MACHIN

KE INE SCH'V''[JLEN-
T..ONTROLLI, SONDIRN SUCHIN

NUR D I I SCHV/ARZE KATZE VON FRAU
I'IE IER AUS DER ALLSCH\,V ILIRSTRASSE

Polizisten wünschen sich die
<Kleine PorkzeitunqD nkht

mehr on ihre Privoto?ressen.
25 Polizpibeamte verzichten in
Zukunft darauf, dieKPZper Post
an ihre Privatadressen zu erhalten.
Mit ein Grund dafrr sei die Mög-
lichkeit, dass immerhin eine Poli-
zistengattin oder gar Kinder Ein-
blick in die Sendungen der KPZ
nehmenkönnten.
Die KPZ kann die erhitzten Ge-
müüer beruhigen, und stellt selbst-
verständlich den Versand an die-
se Beamte sofort ein-
Kinder und Gattinnen können al-
so weiterhin zu einem Papi auf-
blicken, der in seinem Beruf auf-
geht, der immer der gerechten Sa-
che dient der keinerlei gesinnungs-
gefürbte Entscheide trifft, und der
sich immer dann dispensieren
lässt, wenn seine Kollegen auf
Schwulenjagdgehen.

Klelne Porkreltung ilr. 6,

Basel,dm 7. Jouar 1982

Ld&n on &r Sexw[töt -
f.eldenschqf t .- (F ort s.v. S.U

weniq fassbar und sichtbar
ist. üu temst dann vielleicht
eine ganz unbekannte Seite
von ihr kennen...
Nicht zu übersehen sind im-
mer noch Männer, die ihre
Sexualität vor allem passiv
und untenruerfend erleben:
Sich anftillen mit Männersex,
sich sozusagen eine Männ-
lichkeitsspritze holen, oder
ein gewisses Glas <<Vitamine
Jus d'homme>>. Sie lassen
sich treiben von ihren Wün-
schen, die sie solange z.J'
rückhalten, wie es geht, um
dann, wenn es nicht mehr
geht, doch "da hinzuge-
hen..."!
Am tragischsten sind dieje-
nigen Personen, die, gequält
von moralischen Zweifeln und
Selbstvorwürfen, sich irgend-
wann zum Objekt von all der
Diskiminierung machen, sich
hinwerfen und dann in die
Rolle fallen, die sie sich von
den andern zugedacht vor-
steflen! "Wenn ihr mich schon
zu dem ... macht, dann will
ich es auch sein!" In der Ane
nymität einer schwulen Sub-
kultur ist das ohne weiteres
möglich, ohne dass jemand
da ie <<herausqeholb wird.
Die biskriminierüng kann sich
in der Selbstdiskriminierung
verstärken und eine Person
völlig <entpersonalisieren>r.
ln den Zeiten von AIDS ist das
sehr qefährlich!
lch ko-mme nicht umhin, mir
solche Überlegungen zu ma-
chen,
mand
nen A
jedermann anbietet, egal ob-mit 

oder ohne Gummi...!
Peter Thommen
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J{orW /rr, gote/,Äilte
Joseph (Name von der KPZ gean-
dert) ist in vielen Belangen von
auflälliger Natur und seit jeher
wird er wohl deshalb Josephine
genannt. Josephinebeklagt sich oft
über die mangelnde Toleranz der
Mitbürger gegenüber den Homo-
sexuellen.
Sicher macht .sie" hin und wieder
kleine Fehler die beim Normal-
bürger Abneigung hervomrft, oder
gar bestehenden Hass zu steigern
vermag. Sind auch diese Fehler
derart, dass sie sich vom Fehlver-
halten des Normalbürgers absolut
nicht unterscheiden, so ist nicht
abzuleugnen, dass solche Fehler -
von einem Homosexuellen began-
gen - doch folgenschwerer ins Ge-
wicht fallen können.
Bei nächtlichen Parkbesuchen ist
deshalb zu beachten, dass eine zu-
schlagende Autotür, ein überlaut
aufgedrehtes Autoradio und weit-
hin hööares Gelächier sicher sehr
unangenehm wirkt.
Für die Anwohner rund um die
Treffpunkte wirlt zudem dieser
Larm anders als der Lärm. den
andere Nachtvögel verursachen.
Vielleicht merkt auch Josephine
eines Tages, dass .schwule Auüo-
türen, anders tönen.Ihhc Pchrltrry
lll. tl Basel, d€n 31. 01L 19E1

gbhfueha.i

In der schützenden Parkdunkelheit
treffen wir uns und kommen vor-
sichtig ins Gespräch.
"Ich suche das Spezielle", - sage
ich, -"mache alles mit".
Was heisst "alles"?
Auch er macht alles mit und
"alles" ist frr ihn zum Beispiel
seine Utensilien, die er benötigt
um den Sexrausch zu steigern.
" Poppers" sagt er, "Viele Filme und
selbstverständlich Folterwerk-
z?Ä9".
"NS, Dirty?", frage ich.
Er ist eingerichtet und seine Wor-
te machen sein nalles" höchst in-
teressant.
So stehen wir zusammen auf der
Matte und der dunkle Himmel
scheint sich ob unsenem Erfah-
rungsaustausch beschämt mit Wol-
ken zu überziehen.
Wie ich meinen Gegenüber nun -
in der Entschlossenheit zum heis-
sen Sexvergnügen, in Richtung
Parkausgang zu bewegen verru-
che, beginne ich an der Vollstän-
digkeit seiner Einrichtungen für
heisse Stunden zu aveifeln.
Die wenigen schwachen Parkla-
tsrnen werden zum hoblem und
jäh' vor der helleren Beleuchtung
auf der Shasse ist alles aus.
Der Himmel hat sich wied€r etwas
aufgetan, als wolle €r sagen:
"Eben doch nicht ALLES", und
mein lichtscheuer Partrer ist wort-
los setaucht - ins nächste Ge-
büsci. [ldne Pcrhdtung ]lr. l6

Basel, den 5. Aug. 1983

e in e Gl.us's che hodnkti on
Mit Informationen für Homosexuelle und

ihre Gegner

9ao/rr*ü,hrto {,ü/n dao g(
4e0/n Gt

Der Ueberfall
13. Juni 1981. Die guten Wet0er-
verhältnisse haben heute beson-
ders viele Homos in den Park ge-
lockt und man findet überall
grössere und kleinene Gruppen die
sich auf harmlose Weise unterhal-
ten.
Gegen m.20 süelle ich vom Schü-
tzenhaus herkommende und sich
bereits auf ca. Linie/Belchenstras-
se befrndende, hin und wieder
aufblitzende, sich dem Eck-Rayon
beim PP-Wieland rasch nähemde
Lichtscheine fest.
Augenblicke später erkenne ich die
Umrisse von mehreren, aber zah-
lenmässig nicht festsüellbaren Po-
lizeimännern, die nun bereits
durch ihre Haltnrfe auffallen.
In der Schnelle gelingt es mir im-
merhin, eine grössere Gruppe von
Homos vor der sich nähernden
Gefahr ar warnen.
Die Polizeimänner, ich schätze de-
ren Zahl ab jetü" mit 15-20, ge-
winnen rasch Oberhand in dem
von ihnen entfachten Chaos.
Eine grosse, nicht schätöare Zahl
von Homosexuellen ergreift in
ängstlicher Panik die Flucht nach
allen Him melsrichtungen.
Verfolgt von den schnellen Schrit-
ten und nun lauten Rufen der Po-
lizeileute, gelingt aber doch eini-
gen der reEende Sprung aus dem
Parkgelände zur Strasse hin.
Dennoch werden nicht wenige
noch auf der Strasse aufgegriffen,
wo sie vergeblich versucht hatten,
sich als Passanten zu tarnen.
Indes gelingt mir mit einem wei-
teren Homosexuellen die Flucht
auf das Gelände des gegenüber
dem Schützenmatrpark liegenden
Sportplatzes Old Boys.
Schätzungsweise 30 Minuten hal-
te ich mich mit diesem .7*u$en,
geschützt durch Gebüsch am Ran-
de des Sportplatzes genau gegen-
über dern PP-Meland auf.
Wir e,rkennen vor dem Polizei-
posten den bereits erwähnten Ka-

stenwagen, sowie zahlreiche uni-
formierte Polizeileute und eine
sehr grosse Gruppe der aufgegrif-
fenen Homosexuellen, die nun al-
lesamt mit in den Posten befohlen
werden.
Später wird die 7-ahl der aufgegrif-
fenen Homos durch verschiedene
Homosexuelle unabhängig von-
einandermit etrva 30 angegeben.
Weiter wird in den im Anschluss
an die Razzia erfolgten Diskus-
sionen auch unabhängig vonein-
ander darüber berichtet.
a) dass auf dem PP-Wieland jeder
der Aufgegriffenen präzis über sei-
ne Person ausgefragt wurde.
b) dass im Beisein der andern Auf-
gegriffenen und zahlreicher Poli-
zeileute absolutpersönliche Aus-
künfte erteilt werden mussten,
und
c) dass bei zu leisem Sprechen
eine lauthalse Wiederholung be-
fohlenwurde.
d) dass vereinzelt ein Aufgegrif-
fener seine Geldbörse oder seine
Brieftasche vor dem vernehmen-
den Beamten ausleeren musstre.

e) dass ein junger Polizeibeamter
sich in Anwesenheit all der bereits
obgenannten Personen zum Aus-
spruch .schwuli Sauhünd' hin-
reissen liess.
Die Altersangabe in Bezug auf je-
nen Polizeimann schwankt zwi-
schen 23-25 Jahren.
Bemerkenswert noch zu dieser
Rar.Äa, dass hier mehrere Polizei-
fatrzruge zum Einsatz kam en.
Ausser dem Kastenwagen, mit Si-
cherheit noch 2 Streifenwagen,
wobei ich heute nicht mehr im-
stande bin, zu sagen, wo diese 2
Streifenwagen während der Ak-
tion postiertwar€n.
Mehrfach wurde von Homose-
xuellen nach dieser Razzia auch
ausgesagt dass die unter a-c auf-
geführte Befragung auf vorpräpa-
rierten grünen Formularen festge-
halten worden sei.

I98l - Grossrozzio?

Die KH, ha sich bereits vor zwei
Jahren heIng gegot den polizeili-
chen Rwt anf Homosexuelle anf-
gelehnt. Die Fanst der Staasut-
waltsch@ hd dmutf allgewaltige
M acht dem orut ri e n. H ans s uc hun g
und Stfianzeige gegm die KFZ,
waren die Folgm. Die Grcssruzzia
im Schützmmd@ v. 13.6.81,
in derm Awchluss anf dem Poli-
zeiposten Wieland 3G& Homos
v on Polizeibeentm fest gehdt m,
diskfiminiet wrd verhöhnt wor-
dm sind, diese Raz,zia wutde d+
mals der KH, pruktisch als Efrr-
dung oryedichtet. Heute e*lht
zum selben Fall in einem Inter-

view mit der nhabsr, Polizeihanpt-
m(mnStilninger:
'Sie sprcchen wohl die Kotrclb
o4 die dot einmal gemacht wor-
den ßt, bei der uns der Voruurf
gemacht wurde, wir hüten etwa
30-Q Mtumer zusonmmgetie-
ben? Das ist wumgenehm gewe-
sm wd ist nicht g(nz so vedan-

fm, wie es h&te sollm. Uruerc
Leute wurden üer donals über-
tzscht, dacs es so viele waren...

(ans : hüs-info A pri-M ai'83 )

lklne Pofudtury llr. l5
Basel. den 31. Mai 1983

Lonpe nlieher and Ueheilsll
Meistens dann, wenn unsere wak-
keren Gesetzeshüter keine Park-
kontrollen auf ihrem Programm
haben, - meisüens dann treiben
sich nebst den obligaten Homos,
zwielichtige Vögel oder brutale
Schlägertypen in der schützenden
Parkdunkelheit herum. Eine Grup
pe von 3 oder 4 exotischen Typen
wollte sich unlängst im Schützen-
mattpark offenbar an den Homo-
sexuellen belustigen, indem sie
mit Taschenlampen ausgerüste!
die Gebüsche unter die Lupe nah-
men. Einen Scherz wollten sie
sich leisten und veöreiteten all-
gemein Unsicherheit, so dass im-
merhin jemand die Polizei ver-
ständigte.
Die Burschen konnten dann auch
angehallen werden und die Kon-
trolle ergab, dass es sich zumin-
dest bei einem um einen Ange-
stellten eines Konsulates hier in
Basel handelte. Mit soviel diplo-
matischer Aufivaru.rng dürfen wir
in unseren Parks also rechnen.
Das geschatr am26. September'82
um 01.45 Uhr, genau eine Woche
späler wurde im selben Park ein
älterer Mann von 3 Typen brutal
überfallen und seine Hilferufe be-
wirkten, dass ausnahmsweise je-
mand die Polizei alarmierte und
sich als TnugezurVerfrgung stell-
te. Nur, - troE Einsatz von Spür-
hunden blieb das Opf"r unaufhnd-
bar... Kldne Pofirdlung Nr.l0

Basel, den 1. Nov. 1982

gtoiÄta ßudlloto, ßQatN
ard &a/ta Airlprc.. .

Viel heisse Bouillon mit oder ohne
Ei. Dazu Bretzel und Kerzenlicht.
Das war während zwei Dezember-
nächten die KlZ-Bouillon-Aktion
im Schützenmattpaft Trotz un-
freundlich kaltem Rieselregen ha-
ben am ersten Abend gut 30 Perso-
nen ihre Bouillon geschlürft und
Brctzrl geknabbert Mit einigen
Stammgästen ist auf leden iFall zu
Weihnachten'83 wieder zu rechnen.
Recht herzlichen Dank an all jene
Freunde, die diese Alcion mit Rat
und Tat unterstützt haben.

fhfc Pütrcitng llr. 12

Basel, den 4. Januar 1982

KPZ-Ende, Fünf vor | 984
Der Grundstein dieser Zeitung fin-
det sich im Parlq dem Homotreff-
punkL der Subkultur. Für dieses Mi-
lieu hat die Faftzeiurng gelebt und
immerhin 29 Monate funktioniert
Zugeschninen für den Parkgänger
als Information "aus dem Fark - flr
den Park', wird sie heute wieder in
den unergründlichen Tiefen der Sub-
kultur verschwinden...
Fünf Minuten vor 1984 ist es nun
soweiL
Der Einmann-Betrieb <Kleine Fark-
zeitung' existiert nicht mehr.
Aufblicken aus den Tiefen der Sub
kultur zu den I-aternen die über uns
stehen, uod aulblicken zu Sisen-
wächtern und anderen Homosexuel-
len, die sich über das Subkulturelle
stellen. Choles Glus 28 Dezember I9&l
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HaIIo Parkfreund!
Eine <wahre, Geschichte von Charly Glaas

Charles Glaas (im Abendblatt 28, 21.9.1985, S. B-9)

Jetzt ist es wieder so weit. Ein
Schlag auf den Kopf, und die
Kastanie die Dich soeben ge-
troffen hat. will Dir sagen,
dass wir langsam Abschied
nehmen müssen von den lau-
en Park-Sommernächten.
Ausser der Kastanie hat mich
diese Nacht auch wieder nichts
vernünftiges getroffen.
Schrecklich - schrecklich, diese
gewaltige Portion an Hoff-
nung, die mich wieder stun-
denlang hier festgehalten hat.
Wärst Du doch auch gekom-
men, dann hätte <<es> doch
sicher geklappt mit uns zwei.
Aber wie lock' ich den Prin-
zen in die Ungewissheit des
Morgengrauens hinaus?
Schau, nach der Gespenster-
stunde tut sich bis hin zum
Morgen noch allerlei im gros-
sen Park. Gegen Null-zwei-30
kommt der letzte Kellner von
irgendwo her und mischt sich
mit seiner Hoffnungin das Park-
geschehen. Aber das Parkge-
schehen bin im Moment lei-
der nur ich. Seifenblasen,
Seifenblasen unsere Hoffnun-
gen. Heftig prallen sie aufein-
ander in dieser Nacht, denn
ich bin ihm zu klein, zu dünn,
zu alt und zudem werfen
meine grossen Ohren recht
hässliche Schatten, wenn ich
mich im falschen Licht bewe-
ge. Also bewege ich mich
nicht mehr so ungünstig und
ziehe den Kopf nicht mehr so
unästhetisch ein, wenn die
Kastanien niederprassel n.
Der Kellner soll die beste Sil-
houette von mir bekommen,
obwohl mir eigentlich seine
Statur, seine Frisur und sein
stolzes Getue auch nicht so
recht passen. Zudem geht ein
Pommesfrites-Geruch von i hm
aus, - so knusprig echt, dass
mein Hunger nach all den
Parkstunden beinahe lebens-
bedrohliche Formen annimmt.
Soll ich nun zugreifen, nur
weil ich Hunger habe? Mitt-
f erweile ist es schon Null-zwei-
48 geworden. Jetzt kann nur
noch der Professor kommen
zu dieser Zeit. Professor ist er
eigentlich nicht, aber alle
nennen ihn so. Vielleicht weil
er in etwa so aussieht und
über alles und jenes in Sa-
chen Sex bis ins Detail fach-
männisch mitdiskutieren und
beraten kann. Heute kommt
er offensichtlich nicht, der
Professor. Möglicherweise ist
er in selbstberatender Funk-
tion wieder einmal zuhause
gebli eben. Dafür ta uchen jetzt
vom Kinderschwimmbecken
her zwei taghelle Scheinwer-
fer mich und den Kellner ins

ungünstigste Licht der Nacht.
Polizei um Null-zwei-53. Mit
unglaublich fliegenden Füs-
sen flieht der Kellner aus dem
verräterischen Scheinwerfer-
licht. Mit ihm der beinah'
hungerstillende Pommesfri-tes-
Geruch. Mein Magen knurrt im
Duett mit dem Motor des sich
nun nähernden Polizeifahr-
zeuges. Vier Mann auf's Mal -
für mich allein. Für sowas be-
zahl ich meine Steuern! Nun
hält der Wagen dicht neben
mir, und mein Magenknurren
ist nicht mehr zu hören. Ein
grosser Dicker zwängt sich
aus der viel zu kleinen Wa-
gentüröffnung und blendet
mir mit seiner Taschenlampe
unhöflich ins Gesicht, - der-
weil die drei andern fast ent-
täuscht zu mir herüberblicken.
Die groben Finger des Dicken
haben sich nun schnell meines
Ausweises behändigt. Mir ge-
fällt dieser Mann nicht, - so
oder so, und das Foto im Aus-
weis bin eigentlich auch nicht
ich. Mal habe ich halt Dauer-
wellen, und das andere Mal
halt wieder nicht. Eben weil
ich nun die Steuern bezahlt
habe, - teilweise auch zugun-
sten des Dicken, kommt die
ausweisgerechte Dauerwelle
erst wieder auf den 31. in Fra-
ge. Die drei im Wagen und
der Dicke wechseln misstrau-
ische Blicke. Zuguterletzt no.
tiert einer der drei im Wagen
meine Adresse. Der Dicke
scheint eher für Gesichtsaus-
leuchten und Ausweislesen
getrimmt zu sein.
Gottseidank, - meine Adresse.
Endlich willjemand meine Adres-
se. Was bin ich doch stundenlang
herumgekuM in diesem Park, auf
der Suche nach einem Mann. Jetzt
will sogar einer, - trotz meiner
grossen Ohren - meine Adresse.
Der Dicke schnippt mit seinem
wurstigen Finger den Schalter sei-
ner Lampe auf Null und presst ent-
setzlich viel Luft aus seinen Lun-
gen in die xhöne, herbstliche
Parknacht hinaus.
Jetzt passt er wieder gut in sei-
nen Wagen. .Gute Nacht, und
passen sie gut auf', tönt es jetzt
vierstimmig zu mir'rüber. .Mann
hat uns angerufen, - hier im Park
sollen vier Männer sein, die ger-
ne Schwule belästigen - also pas-
sen sie auf'.
Null-drei-vierzehn. Langsam ent-
fernt sich der helle Wagen mit
seinem pflichtbewussten Quart-
ett und meiner Adresse.
Päng. Die Nacht ist vorbei, will die
Kastanie wohl sagen, die soeben
hart auf meinen Schädel schlägt.
Wär sie doch nur fünf Minuten
früher und fünfzig Zentimeter
weiter links gefallen. Der Dicke
hätte die Härte des Parklebens
dann auch besser begriffen.

Spekulationen über die Ursachen der Heterosexualität...

/Vorih" t Aal t ar fu,' 2a*rirryo u, /oro r/ rt* X*, r(a,vh,r, P/r/77,,fa'ro/a. ., /

Romantische Stunden im Schü-
tzenmattpark bei festlicher Tafel
und feierlicherMusik.
Eine l-ove-Story im ffinen - ein
rauschendes Fest für zwei, die
sich dazu ihr Plätzchen beim Ho-
motreff in diesem Park auser-
wfülten. Manchen Homo brach-
te diese aussergewöhnliche Fest-
lichkeit am Abend des 5. Juli
1983 in seinem Revier sichtlich
aus der Ruhe.

Selten kann aus dem Schütz-en-

mattpark von I-ove-Stories be-

richtet werden, führen doch die
hier geknüpften Kontakte eher

zu schnellem Vergnügen, das

die Langlebigkeit einer Bekannt-

schaft ausschliesst. Ein Muster

"nicht ohne Wert' - wie es an-

ders auch sein könnte - lieferte
in einer heissen Julinacht auf der

Homomatte ein frischverliebtes
Paar. Allerdings ein heterosexu-
elles. Zvm Start der neuen
Freundschaft überraschte der
phantasievolle Liebhaber sein
Mädchen mit festlichem Gedeck

und feierlicher Musik unter frei-
em Himmel - und unbeabsich-
tigt - unter Beobachtung zahlrei-
cher Nachtvögel, die die Stö-
rung in ihrem Revier misstrau-
isch verfolgten.
Der bärtige Liebhaber seiner-
seits behielt die seltsam hin- und
herwandernden Nachtvögel un-
ter Kontrolle, hatte aber be-
stimmt um seine Schöne nichts
zrL fürchten. Anzeichen eines

aufkommenden Gewitters waren
die grössere Gefahr ftir die aus-
gefallene Feier. Das Wetter-
leuchten mischte sich mit dem
privaten Feuerwerk der Verlieb-
ten und die Kläinge der Musik
trotzten dem Donner. Die ersten
Regentropfen gaben dieser Lie-
be wenig Kühlung, - aber wdre
das anschliessend heftige Som-

mergewitter nicht gewesen, -
würden die zwei sicher heute
noch feiern.

l0dm Pnhdtüg llr. lö
Basel, den 5. August 1983

Mit Informationen für Homosexuelle und ihre

Gegner

Erhebliche Schwierigkeiten mit
der Polizei beklagen die Münchner
Schwulen, die jetzt einen neuen

Treffpunkt beziehen konnten. Ob-
wohl in der bayrischen l-andes-
hauptstadt im Bundesvergleich die
meisten Gewalttaten gegen Schwu-
le begangen würden, zeigten die
Beamten nach wie vor mangelndes

Problembewus stsein. " Das Verhal-
ten der Polizeispitze ßt schlicht-
weg ein Skandal!" erklärte Stefan

Hilleprandt, Vorstandsmitglied des

SchwuKK (Schwules Kultur- und
Kommuniktionszentrum) bei der

Einweihung der neuen Räume.

Immer wieder erklärten sich die
Ordnungshüter für Gewalt gegen

Schwule für nicht zuständig und
vernriesen die Betroffenen an

Selbsthilfeorganisationen. Anzet-
gen sollten möglichst verhindert
werden.
Trotzdem - vielleicht wegen eines

gewissen Verständnisses für "sehr

möglich "in ihrer Männlichkeitbe-
droht" fühlten und "Angst vor
Komplimenten von Männern" ha-

ben könnten, wie Hilleprandt ein-
räumte - will das im SUB be-

heimatete <Anti-Gewalt-hojekt"
weiterhin ein gutes Verhältnis zur
Polizei anstreben.

(a Sü2, C.W essel 4.6.94)
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wochenende AGEIUDA nächstes wE

11.-14. Aug. 94 BRD, The Lea-
ther Party, MSC Hbg
| 2. Aug. 94 ZH Fr , 23 h, ZAB I

mit Micha
13. Aug.94 BadWü,Sa, 20 h,
Gay Dance Party aufm Schiff,
ab Breisach-Hafen (21.30 h),
DM 30.- (fnfos: 078211292281
13. Aug. 94 ZH 5a, 22.30 h,
Phoenix Dresscode
13. Aug. 94 ZH Spot 25 im Dy-
namo Y g wild (Boys & Girls)
(väv Hotel Zürich) Eintr. 15.-
13.-14. Aug.94 SRom Sa/So,
MSC Weekend (s'inscrire ä 8.
8.94: MSC SR, CP 3343, 1002
Lausanne)
14. Aug.94 ZH 5o,21 h, Frau-
en-Dancing Nautic, DJ Bea, 1/2
Preis-Abend

F run m- Dorcin g N anti c, im k Bal,

Beethovenst. 8 (Tel 0ID06 36 40)

Phoenix-Club, Nl > N 2Oltjrdorf,
Ausfahrt Urdorf-Süd (Geweöe-

zentrum Bergermoos West/Schüt-

zenstr. 33) Taxidienst ab Zürich-

Zährpl 
^{ühleg. 

22.3O, 23.3O, O.3O,

03.30 h. (Info-Hotlin e: Ol 734 U 69)
ZA B I. I-eonhardstr. 19,

8001Zürich

G aststätte
öürlgpöt6[e3c[nob

tägl. von 9-24 h
Harald & Bernd

Hoflslr. 235 1179650 Sdropfrx*m

Tel. O7622 3059

Mittagstisch ab DM 9.90
Kegelbahnen, Dart & Billard

Gartenwirtschaft

Vensandail
wödrentl ich (A-Post), Abo:

6 Mt. to.-t12 Mt.60.-
monatlich (4 Nrn, B-Post), Abo:

6 Mt. 10.-n 2 Mt. 20.-
ARCADOS - 4002 Basel

PC40-67761-9

6

Du lebst!
$c! bin tot f
Hons ).lndermour

14.9.1943 - 4.8.1994
ventab ot dan Folgen von AIDS

Ein Nachruf witdfolgen, pt

Basef/FrBrlMulhouse/CH - W ftir Schwule und Lesben

15. Aug.94 BS Mo, 19.30 h, Sch-
LeZ, Rose: Ausflug in die Szene:
Der Park! Ltg. P. Thommen
16. Aug.94 BE Di,19.30 h, Mo-
na [.asba, Villa Stucki, Baöara
Brosi: Petition, wieweiteraus ks-
bensicht?
16. Aug. 94 ZH Di,17.15 h,ZH
Aids-Forum, Burn-out (Wie Aids
die Helferlnnenverändert) Prof. Dr.
D. Kleiber
16. Aug.94 ZH Di,z0h,HAZ-
Lesben off. Türz. Kennenlernen
16. Aug.94 TV Di,23 h,3sa! Bou-
levand Bio Whlg Talkshow Schwu-
le Väter.
19. Aug. 94 BS Fr, ?3-O3 h, Sch-
l-e,7n D ance- Ni gh t DJ Reb ecca
20. Aug.94 B.S Sa, 22-03 h, Sch
l*2, Trance-Dance, DJ Dany
20. Aug.94 ZH Sa, Phoenix, Dis-
co Night
20. Aug. 94 FrBr Sa, 21.30 h,
SchwulrsDance, Gasthof Wald-
see, Waldseestr. 84, Freiburg i.Br.
21.Aug.94 B.S So, 19-23 h,Sch-
Le4 Buffet Special
2 l. A ug. 94 ZH Sa, Bagpiper, Fran-
kies Geburtstag bis 04 h
21. Aug.94 ZH So,21h, Dancing
Nautie ry:ITty 1$ DJ Franca

B qfiper, Zihringerstr . ll ZH
HAZ-L6 fur.Begegnungszentnrrn,Sihl-
quai 67 3. Et., Nähe HBF
SchLeZ = Gärtnerstr.S5, Tram l4AVie-
senplatz
VillaSncki. Seftigenstr. ll Bem
Zürchcr AIDS-Forwr = Frauenklinik-
str. 10, H<irsaal Nord

Goy-Moil-Box
(Zugangmit PC-Modem)
Tlel. 061 712 19 56

Pf 357
4153 Reinach

86' Fahrenheit/E-norm
presents the

lst Goy
Donce Ship-Porty
om | 3. Augusl 94
in Breisach (Hafen) auf
MS Schloss Munzingen

Einstieg ab 20 h,
Abfahrt: 21.30 h,
24 h Zwischenstop

after midnight show
Rückkehr gegen 3 h

ARCADOS Basel/Lou-Lou-Bar

Freiburg, DM zs.-/AbKa 30.-
Info[ine:

wle7821/29228 -{r330

t\r0r^ g
xl I E:/\ L)t E
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q)'-t>< L-- 7 
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CAY DATCE
Heavenl5tücki

Hochstrasse
Freitags wie gewohnt

22.30 h till late
lnfo über

Tei.077187 77 801..90 <

Homoh

für tr''r 23.--
mtt Kontakten &
scharfen Fotost

öe gelle, monatllche

Tobu? Aids und üebe
Ausstellung und Buchveröffentli-
chung
Gdeia Füiot Walur, Wallstr. 13/
Offene Kirche Elisab., Elis.str.l0

Progranm
19. Aug. 94 Vernissage
25. Aug.94 lrsung und Fodiumsdis

kussion
04.S"p. 9{ Themagottesdienst AIDS

- Ausstellung Quilts
10. Sep.94 Finissage
Der Tod, die Liebe und Sexualität
sind Mysterien, die Menschen seit
Urzeiten beschäftigen und deren an-
gemess€ne Sprache die Kunst isr Sie
kann auch die nötigen Verhaltensän-
derungen in unserer Kultur unter-
stützerl
Organisation/Infos : Stephan Graus,
AHbB, Claragraben 160,4057 BS
T el. 692 21 22 F ax. 6V2 50 7 5

r-rrrr--\
Gelegenheit!

Lukrative Haupt- oder Neben-
beschäftigung im Bereich
oPotnenermittlungfir

Gleichgesinnte,
Sind Sie unternehmungslustig,

kontaktfreudig und haben
ein gutes Auftreten, dann

sind Sie unser Mann!
Informieren Sie sich unter:

061/8317286
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| 5. Atry. Porhhsucb | 9.30 h

Dte Safer-sex-Regeln
tär Neuelnstelger!

1. Jeder kann infiziert sein - daher:
Analfick nur mit Gummi
2. Nicht in den Murü. abspritzen!
Im NotfalL' schnell runter mit dem
7.eug oder ausspucken! Nicht im
Mund liegenlassen!
3. Beim Blasen vorter Warnung
vor dem Abspritzen abmachen!
(nicht alle reagieren mit rascher atme,n

oder stöhnen!)
Frug e, und B eruun g : M ed A ID S - B ero-

tung im Kantonsspitd,
Walter Hirz Tel. 265 V+ 3I
oder AHbB Tel.6922L 22

Oralsex
Bis vor kurzem bat sich (in der fthweiz)
karm ienand getrÄ{ öffentliü arm Oralsex
Slellung ar nehmen. In der neuen Broschtire
d€r ÄIß "Vm ÄIDS bis Z" karn nren schon
ldarer enürehmen, dass Oralsex offenbar
"ehed' rmgefihrlich ist.
B€im Orals€x beruht die Ängst oft arf der
Meinung, dass der Kmtalrt vm infehiäsem
Mal€rial art' die Mundschleirnbaut ftir eire
Aßteckung geni$. Dies glt aber nrn für Er-
reger, die beim Schleimhautkontalct anstdr-
ken kämen (aB. Tripper, $philis, Genite-

lwanen, Herpes, Hepalitis B, usw.). Damit ei-
ne Ämteckung mit HIV erfolga krm, mrrss

das Vins in einer bestinrmten Menge furch
die Schlgmheut hindunh in die Bhnbahn
gelangen. Dies ist im Mudbereich, bei nor-
malen hygienisch€n Yerü'ilhissen, lcaum ar
schaffen Ab dnfulb nllte Spenrq &r
onderw infektlöw ltbtcrial, nbbt aaf fur
Mundscbleinbaat liqenblcifurL Deshalb
rät mn (es ist eine "E@&ltmg,, kein
*Muss, wie beim Bumen), wann es geht,

beim Blasen des Speflra nichtindenMund
ar nehmen.
Wem nu4 gewollt oder nicht, das Sperma in
den Mund kommt, gibt es nicht den gering-

sten Anlass zrr Panik Dann eben soll das

$rma mtweder sofort geschh-rckt werden
(af dem Weg durch die Speiseröhre passiert

nichß), damit das mö$icherweise vorbm-
dene Vrnrs durch die Mage.mäure zentärt
werden bnn, oder nnn soll es arssptcken
Gdegmtliches Zahnfleisübluten stdlt damit

arch kein Risiko dar, dh- wenn vinxhalti-
ges Materid nicht auf 56Heimhäuten verwei-
len lcann (wie zb. in der Vagim) ist es nicht
mitdich, gentfend Viflsmat€rid in die Bht-
bahn ar bringen. B€im Zahfleischbluten ist
es so, dass die Yernischng mit dem Sp€i-

chel viel ar gro6s ist, als dess ein ldelrtios-
risiko bestünde. Das deiö glt übngem
errh fiir den "Vodaf", resp. den (trrsttmp-

fen,, der im Mundbereich überhaupt lrein
Risiko darstellt lhmit &rf rwt nach Belie-
ben spieler Aus Vosichtsgünden gelärt
aber arch &tvorh{ nbbt in &n htus,
des heissg g$umst veden sollte gar nie
ohe Gtmm| anct wern nich ebgespdtd

wirdl
(Apht€n = die Heinen .Bibelir, die es at'
d€r MundscHeimh+rt gebenkenn, sind kei-
ne Fintriüspforten für das Vinrsl)

Mit b6tcm Mtk m VaIW Hird Yl



€nthölt ollerlot NeutgkotEen, ouch Klotsch
Jeda l. frusg. Im Monot mtt MonoBkolender, sowte

monotllch nla ctgogne rose (frz.) und oder Colombtprtnz,
erschelnt bel ßßcßDos, cOog ßoscl rel.06l/691 31 32 | Far6gt 66 s6
(wohin ouch Leserbriefe, ßeklomotionen und fuitröge zu senden sind!

Gays & Lesbians
are welcome!

by

PAUT

(ofö-Resl.

Florion
Ziegef hof /Biere

Weine

0ö-19 h to-lr
Felne Menus
0t-lt h Sa/So

Sonntcgsbrunch
0r-t{ I

Totentanz 1

Paul Käch
Tel.261 57 il

Die W ochenmedien entdeckten

lm <Untergrund> manifestiert
sich die von der bürgerlich-
anständigen Gesellschaft ver-
leugnete und verdrängte Se-
xualsubkultur der Hömose-
xueflen und: "M(mner im vor-
genickten A her, s chtitzungsw ei-
se bis zu ,O tf;r":;:S:ä!::;

ngen zugeschie-

Doch ist diese Subkultur, seit
Jahrhunderten von den Ho-
mosexuellen belebt, gemäss
den sozialen Mechanismen

Die Homosexuellen haben sich
seit einiger Zeit anscheinend
in die Parks und in die Wäl-
der rund um Autobahnrast-
plätze, ausserhalb städti-
scher Kontrolle, verzoqen.
Aber seit Menschen gedenien
werden Probleme ((verscho-
ben>, statt dass an diesen
Symptomen etwas über die
eigene Gesellschaft gelernt
würde...
'Sämtlish. Basler Pissoirs wur-

te in die Pissoimrnde. Mehrmals
täglich werden nun die öffentli-
chen Bedürfnisanstalten von den
Ordnungskräften besucht und all-
fällige Ubeltäter müssen im Ex-

tremfall mit Anzeigen rechnen.
Christian Meidinger von der Po-
lizeibehörde meint: "Wir haben
b ereit s ent s pre c hentle K ontro ll en
in den'dro gens ensiblen' Pissoirs.
Was wir jetzt verutlasst haben,
ist eine Ausdehnung mit noch
mehr PersonaL"6t. Dister, DL tI.8.g4)
Dass Wixen auf dem pissoir
vornehmlich den pubertie.
renden Jünglingen und Män-
nern im vorgerückten Alter
zugeschrieben wird, zeigt er-
neut die verqueren Ansich-
ten von Ehe- und Sexualle-
ben anständiger Bürger!
Dass aber die Sicherheits-
polizei mit der übenruachung
<sensibler> Ofte betraut wird,
ist ein Skandal! Für so einfäl-
tig hätte ich die Verantwort-
lichen nicht gehalten! Mit die-
ser Ausbildung und mit die.
sem Lohn müssen Polizeian-
gestellte <Scheisshauswachen>
schieben?
Disler regt die Wiederein-
führung der <Klo-Frau>> an.
(Warum dürfen es keine Män-
ner sein?). Aber: "Die Spar-
politik der Regierung verbietet,
wie man uns auf dem Baude-
partement sagte, einen solchen

{':#.
uchhal-

ter des Polizeidepartementes die
Kosten ftir die zusätzlichen Pis-
soimrnden aufrechnen." P.T.

les petits potins de t3öle / Bosers gov ofterhours dish

Pissoir- und Porkschwulel
Wo Dreck und Abfall hinkommen, da müssen auch menschliche Wracks und ..sozialer
Abfall" sich auftralten! So die Einschätzung des *sauberen, Bürgers!

Also ist ja klar, wer Basler
Parkanlagen Verschmutzt: nln
den letzten lahren sind sie aber
auch in zunehmendem Mass zu
Treffpunkten für Drogenkon-

sen Gruppen insbesondere Anla-
ggn Iie die Elisabsftrsnanlsgs,
die Elisabethenschanze und die
Schützenmatte." (Emoruel Trueb,
Leiter der Stdtghtnerei un^d Fnedhof-
qn4 alw/DS 11.8.94)
Doch findet sich auch ein Hin-
weis auf die wahrscheinlich
hauptsächlichsten Schweine:
" Die unrechtmtissi ge Hau^ymütl-

t auch vor den
holt."
ird, aus <Beb-

bisaggspargründen> in Milch-
guggen verpackt und in öf-
fentlichen Abfallkörben ent-
sorgt...
So verschiebt Herr Sauber-
mann seinen Müll auf Staats-
kosten!
F

c
z
d
einem öffentlichen Pissoir seine
Notdurft verrichten wollte, muss-
te sich auf einiges gefasst ma-
chen: Die WändJwarän über und
über mit eindeutigen Zeichnun-
gen und Inschriften beschmiert.
In den Abläufen lagen dutzend-
weise Kleenex-Tüchlein. "

Basel, den 19. Aug. 1994
3. Jg. Nr. 33 somAuft.2oo GRATIS

lrserote: I 5. P@.-/>100.-/>50.-
Hlolnonzet gen Fr'l 0.- (>5O mm)

leden Donnersloq
Abendverkouf -

Rheingosse 69, 4002 BS

Zeigt
auf die Opfer!

...arnd schweigt von
den Tätern!

In hundertJahren mus unsere Re-
gierung wohl die Einwohner, die in
ihre Sadt <<pass€n>> aus der g nzen
Welt zusammenrufen! Weltbtirger für
eine Welstadt!?
Aber wo bleiben alle diejenigen, die
nicht ins Schwebebähnchen, in die
Stadtparls und Toilettenanlagen
passen? Wo bleiben die Einwohner,
die den Sommer- und Wintersmogs
nur mit teuren Ferienhäusern im El-
sass entfl.iehen können? Sind dzurn-
zumal um die Türken-,Iugoslawen-
und Tamilenquartiere Stacheldraht-
verhaue oder gar eine Basler Mauer
mit Checkpoints gezogen? *Zum a,r-

beiten D urchgang erlaubt! "

weisen bei Polizeikontrolle...! )
/css ln den P/ssodn <uleder"
Zlais ambenchlekben, bebagt
mlrgar ntcht!
Gemäss der derzeit propagierten
Privatisierungsideolo$e sollten die
Pissoirbetriebe doch von privaten
Dienstleistungsfi rmen betrieben wer-
den können, dann wird, gegen ei-
nen Preis natürlich, halb Basel wie-
der die Muberen, öffentlich-rena-
blen Toilenenanlagen benutzen!
tubeisplätze könnten geschaffen
und sogar noch "incl. MWSI." kas-
siert werden! Es gäbe heutzutage
auch genug Männer, die angestellt
werdenkönnten... p.Ihonmen
PS Beim aufsammeln uon Kondo-
n en ist mir sebr uiel normalcr
Müll uut Kindern u,rtd Erutrcbs-
nen im kbützennattpark auße-
fallen!



wochenende AGEIüDA nächstes wE
Basel/FrBrlMulhouse/CH - TV für Schwule und Lesben

18.Aug.94 BS Do 17.15-19 h
Basler AIDS-Forum, Burn-out
(Wie Aids die Helferlnnen
verändert) Prof . Dr. D. Kle iber
19. Auo. 94 BS Fr 23-3 h Sch-
LeZ, Dance-Night DJ Rebecca
20. Auo. 94 BS Sa, 22-03 h
SchLeZ, Trance-Dance, DJ Dany
20. Au g. 94 B E Sa,U rsus-Clu b,
DJ Tintin
20. Aug.94 ZH Sa, Phoenix,
Disco Night
20. Aug. 94 FrBr 5a,21.30 h,
Schwu LesD a nce, Gasthof Wa ld-
see, Waldseestr. 84, Freiburg i.Br.
21. Auq. 94 BS 5o, 1 9-23 h,
ffiLez,-TüTfet Special
21. Aug.94 ZH Sa, Bagpiper,
Frankies Geburtstag bis 04 h
21. Aug.94 ZH So,21h, Frau-
en-Dancing Nautic, special
Parllwittt u-!1.ge_ _ _
B a gp ip e r. Zähringerstr . ll ZH
B asler A IDS-Forum. Kantonsspi-
tal, Spitalstrasse, Klinikum 1, Hör-
saal 2,
Fruten-Dancing Nantic, im Lr Bal,
Beethovenstr. 8 (Tel 011206 36 40)
Phoenix-Club, Nl > N 2OÄJrdorf,
Ausfahrt Urdorf-Süd (Geweöe-
zentrum Bergermoos West/Schüt-
zenstr. 33) Taxidienst ab Zürich-
7ijllrpl. lMühteg. 22.3O, 23.30, O.30,
03.30 h. (Info-Hotline: 01 734 24 69)
ft_BL l,eonhardstr. 19, 8@t äirich

PCG
Mann sucht Mann

Endlich gibt es sie! Die seriöse und
diskrete Informationsstelle für
den anspruchsvollen Mann. Was
heisst das?
lm Rahmen eines ersten Gesprä-
ches werden sämtliche Partner-
wünsche und ldealvorstellungen
erfasst, um anschliessend selektiv
den richtigen Lover kennenzuler-
nen. Möchten Sie mehr lnforma-
tionen, rufen Sie uns an!

Tel. 061 481 72 50

G aststätte
8nür

eryütletcfbob
tägl. von 9-24 h
Harald & Bernd

Horyt*r. 235 D-79650 fthot'heim

Tel. 07622 3059

Mittagstisch ab DM 9.90
Kegelbahnen, Dart & Billard

Gartenwirtschaft

Versandart
wikhentlich (A-Post), Abo:

6 Mt. 30.412 Mt. 60.-
monatlich (4 Nrn, B-Post), Abo:

6 Mt. 10.-t12 Mt. 20.-
ARCADOS - 4OO2 Basel

PC40-67761-9

22 Aug.94 BS Mo,19.30h,Rose.Wir
gehen ins Minigolf... Trp: BVB-Nieder-
holz
24. Aug. 94 ZIl. M|20 h, Centro Spot
2-5, lrsben und Schwule, warum nicht
zusammen?
26. Aug. 94 8S Fr,21 h, SchIrZ, Talk
mit Ombudsmann BS Nabholz
26. Aug. 94 BS Fr, 2l h, Frauenkino
Klybeckstr. 247: Sleepwalk von Sarah
Driver, USA 1986,80'
26. Aug. 94 ZH Fr,23 h, ZABI mit Röbi
26.-28. Aug. lA Fr-So, Leder am Rhein,
MS Panther Kln
26. Aug. 94 SRom Fr,19.30 h, MSC,
Stamm habituel au Relais de Vidy
27. Aue. 94 8S Sa,2zhtil late, Stticki,
Heaven, GayNight for everybody
27. Aug. 94 BE Sa,2l h, Ursus-Club.
Beach-Party
27. Aug.94 ZH Sa, Phoenix, Dresscode
Gummi
27. Aug.94 ?-7 Sa,23.30h, Marms-
bilder, Dirk Bach im Gespräch mit Ma-
ren Kroymann. Homos unter sich. 3sat
27.2,8. Aug. 94 ,IIl Sa/So, HABS-Week-
end in Le Locle über Ziele und Wege
einer Schwulengruppe (Sommer/Häseli)
28. Aug. 94 DRS2 So, 16.30 h, Regis-
seur-Porträts: Die Passiqren d. T. Davies.
28. Aug. 94 BS So, lOh, Rose, Schüt-
zenmattpark/Pavillqr: Räumen der Be-
scherung, Kqrdomsammeln...
28. Aug. 94 B.S So, 19 h, Kmnhaus:
Open Air Tuntigsässe in der Garten-

l""b1f*,ry:c"g
Cenrro (HAZ) =Sihlquai 67, Nähe HBF
MSC Suisse Rom. CP 3343,lO02.Lau-
sanne, Tel. O2ll8V2?5 15

SchLeZ : Gärtnerstr.55, Tram l4AMie-
senplatz
U rcus- Club,Iwrkerng. I (Kellereing. v.d
Haus)

<Arschloch>-Ausstellung

in Homburg
"Herodes, Herodes, lass deinen
künstlichen Darmausgang herunter!"
So steht es geschrieben in Walter
Moers' erfrischender Schrift 'Es ist
ein Arschloch, Maria': Wer massen-
haft Neugeborene abschlachten
lässt. dem schickt der Herr das klei-
ne Arschloch - jene Plage, deren Er-
wähnung im Alten Testament leider
vergessen wurde. Liebhaber der wi-
derwärtigen Nervensäge, die ihrem
namenstifenden Organ nicht die
mindeste Ehre macht, werden an der
derzrcitigen Ausstellung <Arschloch
in Ol, im Erotic Art Museum ihre
helle Freude haben. Gezeigt werden
Variationen des Scheusals durch al-
le Epochen: Ob als Koloss von Rho-
dos (mit nicht ganz authentischem
Stinkefinger) oder als Dürers <Beten-
der Hase, (Sic!), als Rembrandts
uArsch mit Goldhelm, oder Keith
Harings <Strahlenarschloch" - nie
war ein Rekrum kunsthistorisch so

bedeutsam. Das Weft <Der neue
Voraöeiterr, als dessen Künstler
Tom of Finland angegeben wird,
macht schliesslich den letzten uner-
füllten schwulen Traum wahr und
präsentiert den knollennasigen
Fiesling mit l-edergeschirrchen,
Stiefeln und herushängendem Pim-
mel. Sei ehrlich, lieber Leser: So
magst Du's doch. (Bu*had Zimmer-
mann in hinne* 794)

-O- ta\-/ 
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?xl I E/\ L)t En-r €)-jr>< LL-L-J E
GAY DATCE
Heaven/5tücki

Hochstrasse
Freitags wie gewohnt

22.30 h till late
lnfo über

Iel.077/87 77 801..90 <

ßbonniert den S€Ntl
frus Liebe zum Hesseren!

Gedenken on ernodete
Homosexuelle gestört

In der Jerusalemer Holocaust-Ge-
denkstätte Yad Vashem hat eine
Grupe orthodoxer Juden eine Ge-
denkfeier für ermordete Homose-
xuelle gewaltsam gestört. Mit Ru-
fen wie: "Schwule, verschwindet
hier!" und "Gotteslästerung!" for-
derten sie den Abbruch der 7,ere-
monie, zu der etwa 150 Teilneh-
mer der Europ. Reg. Konf. jüd.
Schwuler und lrsben gekommen
waren. Die Polizei trug einige der
Randalierer aus der "Halle der Er-
innerungr. Unter den Demonstran-
ten war auch ein Uberlebender der
Konzentrationslager... (S üZ 1. 6. 94 )

Lukrative Haupt- oder Neben-
beschäftigung im Bereich
oPafineruermittlungfür

Gleichgesinnte"
S ind Sie unternehmungslustig,

kontaktfreu dig und haben
ein gutes Auftreten, dann

sind Sie unser Mann!
Informieren Sie sich unter:

061/8317286
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Gelegenheit!

I
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22. Aug. Minigolf, | 9.30 h

Die Safer-sex-Regeln

fär Neueinsteiger!
1. Jederkann infiziert sein - daher:
Analfick nur mit Gummi
2. Nicht in den Muncl abspritzenJ
Im NotfalL'schnell runter mit dem
Zeug oder ausspucken! Nicht im
Mund liegen lassen!
3. Beim Blasen vorher Warnung
vor dem Abspritzen abmachen!
(nicht alle reagieren mit rascher atmen

oder stöhnen!)
Fragen und Beraung: Med AIDS-Bera-
tung im Kantonsspital,
Walter Hirz Tel. 265 VI3l
oder AHbB Tel. 6922122

Tobu? Aids und liebe
Ausstellung und Buchveröffentli-
chung
Gdeia Füiot Walter, Wallstr. 13/
Offene Kirche Elisab.. Elis.str. 10

Progranm
19. Aug.94 Vernissage
25. Aug.94 Lesung und Podiumsdis

kussion
04. Sep. 94 Themagottesdienst AIDS

- Ausstellung Quilts
10. Sep. 94 Finissage
Der Tod. die Liebe und Sexualität
sind Mysterien, die Menschen seit
Urzeiten beschäftigen und deren an-
gemessene Sprache die Kunst ist. Sie
kann auch die nötigen Verhaltensän-
derungen in unserer Kultur unter-sttit-
zen.
Organisation/[nfos: Stephan Graus,
AHbB, Claragraben 160,4057 BS
Tel.69221 22Fax.692 50 75

Goy-Moil-Box
(Ztgangmit PC-Modem)

Tel. 061 712 19 56
Pf 357

4153 Reinach
Minneapolis. Pink Triangle ist nicht
mehr die eiruige Biermarke, die ver-
sucht. den homosexuellen Markt der
Vereinigten Staaten zu erobem. Seit ei-
nigen Wochen gibt es einen Kqrkur-
renten mit dem Namen 90s. Die neue
Su.te gibt es in normal, leicht und al-
kotrolfrei. In den ersten beiden Wochen
wurden schon 500 Kisten verkauft. So-
wohl Pink Triangle als auch 90', spen-
den einen Teil ihres Gewinnes an die
AIDS-Bewegung inden U S A. ( L U ST 25,
Aug.94)

Sc/&/aa/
So dunkel die Sexualität im Kopf
stattfindet" so dunkel sucht sie sich

die Orte des Verkehs. P.Th.

o



Basel, den 26. Aug. 1994
3. Jg. Nr. 34 somAufl.2oo GRATIS
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€nthölt ollerlal Noulgkelten, ouch Hlotsch

Jade L Husg. lm Monat mlt Monotskolandar, sowta
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Gays & Lesbians
are welcome by

PAUt

Florhn

(ofö-Re$.

06-19 h ttlo-tr
Ziegelhof /Biere

Weine/feine
Mittags-Menus

08.18 h So/So
Gipleli/Zopl ü.d.Gosse

Sonntogsbrunch
om Rhein 0t-l{ I

Totentanz 1

Paul Käch
Tef. 261 57 54

Wann Treue (k)einen
SInn mAcht! !,1:"f;f,:I!r!:

Die Treue ist ein oft strapa-
zierter, aber selten verstan-
dener Begriff.
Heute ist er historisch aus
der bürgerlichen Ehe heraus
zu interpretieren, wenig-
stens was das Zusammenle-
benwollen von Schwulen be-
trifft. Es gibt noch andere
Beispief e wie: Kameradschaft,
Rittertum/Soldatentum und
andere, vor allem männliche
Verhältnisse und Verträge!
Diese begründen (meistens)
eine Herrschaftsabhängigkeit
zwischen ungleich Gestellten
(und ein bisschen Feindbild
ist da auch noch drin...), oder
eine Verm ögensabhängig keit.
Ein weiteres gefährliches Ele-
ment ist die emotionale und
sexuelle Unerfahrenheit, die
Jugendliche in ihrer Familie
vor <<Verflihrung von aussen
schützt>. Dieser geschlos-
sene soziale Kreis bindet
nicht nur die Eltern aneinan-
der, er hält auch die Kinder
und Jugendlichen gefangen.
Die Eltern erziehen meist mat-
tels Abhängigkeits- oder
Treueansprüchen an ihre Kin-
der zu Gehorsam und Pflicht.
Zuwendung muss <<verdient>
werden und Selbstverant-
woftung ist selten möglich.
Emotionale, oder gar (homo-)
sexuelle Beziehungen aus-
serhalb, könnten die Kinder
dem Einfluss und der Macht
der Eltern entziehen...
Traditionellerweise konnten

für bürgerliche Kreise nur
<minderwertige>> Kontakte
mit Prostituierten und in
Bordellen als Alternativen für
junge Männer vor der Ehe in
Frage kommen.
Dies änderte sich spätestens
in den TOer Jahren als die
<Jugendliebe>> sich allge-
mein durchsetzte.
Die Treue in der entwickelten
Ehe/Familie ist traditionell
eine Treue des Eigentums.
Bürgerliche Kreise wollten
ihr <erarbeitetes> Vermögen
ans <<eigene Blut> weiterge-
ben. In Vorzeiten wussten
Sippen und Stämme einmal
noch nicht, wer der genaue
Vater der Kinder war. Die
Vermögenserblinie war weib-
lich, weil die Mutter eines
Kindes auf jedenfall festzu-
stellen war.
Durch die Herrschaft des Pa-
triarchats musste dann ge-
wähdeistet werden, dass die
erbberechtigten Kinder auch
vom Erb lassenden Vater
stammten. So bekam die se-
xuelle Treue ihren oft noch
heute gültigen Sinn.
Aussereheliche Kinder eines
Mannes hatten in fniheren
Zeiten keinen Erbanspruch.
(2. B. Kinder, die ein Bauer
mit Mägden gezeugt hatte.)
Schwule können aber keine
Vermögenswerte so nutz-
bringend an ihre Lebenspart-
ner weitervererben wie Ehe-
leute. Also dürfte der ökono-

mische Zwang zur Treue hier
wegfallen!

Bis dass der Fick
uns scheidet!

Vorrangig bei Schwulen ist
die sexuelle Treue aus emo-
tionalen .. (Abhängigkeits-)
Gründen; Angste vor Einsam-
keit, Selbstwertproblemen
("Ohne einen Freund bin ich
niemand!") und falschen Be-
sitzansprüchen ("Er ist mein
ein und alles"). Das sind die
zentralen Probleme schwu-
ler Treue. Unkritisch wird
davon ausgegangen, dass
auch schwules Glück nur in
einer monogamen Zweierbe-
ziehung erreichbar sei. Die
beste Kontrolle und Herr-
schaft über das Zusammen-
bleiben/Trennen zeigt sich in
g.eg ensei tig geforderter Treu e.
Ausserungen und Formulie-
rungen dazu erinnern klar an
ökonomische Begriffe! (lch
investiere doch soviel Zeit
und Gefüh|..." - "lch habe ein
Recht darauf (?), dass..." und
hier folgen dann Bedingun-
g€tr, die aus existenziellen
Aengsten heraus gestellt
werden.
So macht Treue keinen Sinn!

Sie ist das Deckmäntelchen
für Beziehungsstrukturen,
die schon in der früheren ei-
genen Familie erlebt wurden
und nun neu produziert wer-
den! Twei Männer können

}TACHT -

OHNtntMACHT
Es ist schon merlarürdig, wie viele von
uns Schwulen alles dran setzen, aus den

Klauen der Farnilie zu entkommen, um
dann umso hingebungsvoller sich in die
Klauen eines Freundes fallen zu lassen!
Du kontmst hin zu Deinern Freund
ab ganze Person - und wmn er Dich
ueilärst, bist Du ein Nieruand, ein
Nicbts, eine gebrochene Pusönlich-
keit!
So zeigt es sich oft hinterher. Verlassene

sind am Boden zerstört, Verlasser, töd-
lich beleidigt, weil sie ihre Bedingungen
nicht bekommen haben, oder weil hin-
ter ihrem moralischen Rücken ge-

schummelt wurde!
Enttäuscltt? Der nnrnlische Inhalt
dieses Wortes fillt auf dmjenigm
nmlich, der siclt hat tärtscben lassen,..

Vielleicht dachtest Du: Er läuscht mich
zwar, aber er wird um meinetwillen an

unserer gemeinsamen Fassade festhal-
ten...

Die Macht in freundschaftlichen Bezie-
hungen ist immer noch weit verbrcitet
und sie paart sich idealerqeise mit
Machtlosigkeit!

Sexualität und Erctih bringen zuar
das berauschande Erlebnis der Ohn-
ntacht im orgasvnus, aber auch dns
noch bcryauschendere Erlebnis der
Macbt äfur den Köpet'des andem!
Du hast trIacbt ülpr ihn und er zicht
sicb aus, öfnet die Hose, oder strukt
DirfonArsch hin...
Das mag rwar alles gut für die Hetcro-
sexuellen. Männer und Frauen, passen,

aber für Schrvule bringt es Unglück und
Leiden! Wir müssen das kapieren, end-
lich! Dann leiden rvir weniger an un-
serer Serualitdl!

Ich hätte geme einut Fteund, der mir
meine Persönlichkeit, gesttitzt und un-
terstützt l'on andern Schwulen, lässt.
Der sich darüber freut, d:rss ich ihn ganz

besonders mag, mehr als alle andern!
(Wie kann ich ihn mehr mögen als al-
le andern, wenn ich gar keine andern

Fotts. Seite 4.unten!Fons. Seite 4!



Ilerbs edanken
Blätter fallen von den Bäumen. Die Tage

werden kürzer. Die llerbstsonne über-
zieht die Felder mit einern kr?iftigen
Goldton. [m Garten sind die letzten Blu-
men fast verblüht, die Abende werden
ktihl. Eine neue Jahreszeit kündigt sich
an. Dic Farben der Natur wecken die
Stimmungen und Sehnsüchte meiner
schönsten Träume, die auf einmal wie-
der Gestdt annehmen. Ich lasse mich
entführen in eine Welt voller Nähe, Wzir-

me, C'eborgenheit und Harmonie.
In meiner Insel der khaglicbkeit,
meinem Zuhause, liebe ich das span-
nende Spiel nvischen Licht und Schat-

ten: Weiche, goldfarbene lichtkegel, die
Akzente setzen im geheimnisvollen Dun-
kel. Es wird schön werden, hier an lan-
gen Winterabenden rvieder mit meinern
Freund zu plaudern, und uns das Gefühl

zu geben, wir sind geborgen.

Den ganzen Mglangwar das Haus ein-
getaucht in gedämpftes, milchiges Her-
bstlicht, das durch die Fenster herein-
strömte. Spdfer, während der Abend-
dämmerung, überzog eine verlegene Rö-
te den Himmel. Ich ziehe rasch die Vor-
hänge zu. Soll, doch dic Nrcht draussm
hleiben - wir bleiben lieber unter uns.
Morgen abend wirst du keine kitha-
ben. Schade, Obwohl es auch ganz

schön ist, mal einen Abend fiir mich
allein zu haben. Ich lege meine Lieb-
lingsplaffe auf und kuschele mich in
einen Berg von Kissen. Dazu ein GIas

Rotuein und ein spannender Ro-
man. Und ausserdem: Bestimmt rufst
du nachher an. Ich freue mich darauf.
Vielleicht werden schon bald die ersten

SchneeflockeD vom llimmel fallen.
Dann werde ich mich an meinen Sekre-

lJr setzen, den ich im Sommer so ver-
nachldssigt habe. Ein Ort, der nur mir
gehört. Icb uerde in meinen Erinne-
runW stöbern, die gebütet and
aufrewahrt in kbubkden und Fri-
chent liqen Deinen ersten, lingst
vergilbten Liebesbrief, Fotos von unse-
rern ersten gemeinsamen Urlaub, die
gepressten, Blättor der roten Rose, die
du rnir beim enten ksucb mitbrrcb-
tcsl. Urld natürlich das Tagebuch, das

allmeine Gebeimnisse kennt. Ob ich
dir uohl eines Tages daraus uorlesen
u,erde? Ich finde die Stelle von unserem
Ausflug in die Heide im letden Jahr. Es

war Anfang Ohober. Die Sonne war so
warm, dass wir uns auszogen und
nackend durch schmale Heidewege
gingen. Wir konnten uns nicht immer
umarmen, weil die Pfade manchmal zu

eng waren. Und später hatten wir tltihe,
das Versteck unserer Kleidung wieder-
zufinden,
Heute morgen habe ich einen langen
Spaziergang durch den Wald gemacht.

I;ängst haben sich die Vögel auf eine
lange Reise begeben. Abweisend strek-
ken die Bäume ihre knorrigen Aeste in
das Grau des Himmels. Hier und da
durchdringen Nebelschleier das fahle
Sonnenlicht. Kein laut ist zu hören. Nur
das [aub, das untcr meinen Füsen ra-
schelt. Mich fröstelt. selbst noch in mei-

nem dicken Pullover. Erinnerst du dich
an unseren ersten Herbst, als wir uns im
Laub wälzten wie kleine Buben, und uns
mit trockenen Blättern bewarfen? Wir
haben danach lange zusafilmen ge-

duscht und uns gegenseitig die Erde
aus unseren llazren gewaschen.

Zum Gläck wirst du ja heute Abmd
wiefur bei ntir sein! Ich freue mich
darauf. Und auf dic Party bei Tom u,nd
Carlo, auf der u,ir kefu Freunde trc.f-

fen werdm. Das Bulfet wird wieder
grossartig sen. Und beim erstcn lang-
samefl Walzer uint du mich in dei-
nen Arnen haltat.. Später sitzen wir
im flackernden Schein des Kamins beim

Ihistern von brennendem Holz. Rück'

doch einfach noch ein bisschen näher.
Heute war noch ein wunderschöner
Nachmittag, ungewöhnlich mitd flir die-
se Jahreveit. Die Sonne verwöhnt noch

einrnal wie im Spätsommer. Wir haben
lust auf einen Bummel durch die Stadt.

Auf ein lgztes Eis im freien bei Franco.

Und dann ciao - bis zum nächsten Früh-
ling. Du machst dich darüber lustig,
dass for junge ltaliener mir bewun-
demdeBlickezuuirfi.
Unaulhaltsam rücken Herbst und Winter
naher. Vom Sommer spricht man meist
nur noch in der Vergangenheit. Doch
das ist ldngst kein Grund, jetzt etwa weh-

mütig zu werden. Schliesslich hat, wie
jede Jahreszeit, auch der Herbst seine
schönen Seiten. Eine davon ist ganz

sicher des neuc, faszinierende Auf-
jlachcrn unserer im Alltag etuas aer-
Inscbenen liebe. Die tiel.cn übeta-
schenden lden u.nd Geschenke, die
du rnir bringst, lnssen eine melnn-
choliscbe Stimm,ung gar nicht erst
aaJkom.mcn.

Wir haben alles durctrlebt, Hass. Freu-

de, Wut, Trauer, Liebe, Angst. Unscre
Gefiible schwankten zwischen Him-
mel und Höllc, stirzten uns in tiefste

Verzweiflung und liessen uns dann wie-
der fröhlich durch die Slrasen tznrr.r..
Wir wollten glücklich sein, auf der Son-

nenseite des lebens stehen. Deshalb

verdrdngten wir Trauer, IBid und Wut

so gern und ledes andere Gefübl von

der Schattenseite des [.ebens. Doch was

rlr verdrängten, starb nicht. Es lauerte
tief in unserem Unterbewusstsein auf
die Sekunde, wo unsere Fassade Risse

zagle. F,rst kiechen die dunhlen Ge-

firblc in anserc Trtiu,me, dann schla-
gen sie zu. Vozl eigentlich brauchen
wir Geftihle, wenn sie doch nur Pro-
bleme bereiten, Liebeskummer etua
oder Eifersucht, die uns qudlt?

Erinnerst du dich, als wir uns auf der
Vernissage kennenlernten? Nur larrze

Zeit durefie es, bis nacb dem ersten
Augenhontaht die liebe zündetcl Und
dann hatten wir uns in dem C'ewühl
aus den Augen verloren. Plötdich sah

ich dich,ldssig einen Drinkin der Hand.
Dein Blick schweifte umher, als wür-
dest du jemanden suchen. Nie werde ich
dein Lzicheln vergessen, als du mich ge-

funden hast.

Herbstgedanken: Wie gut, dass wir wie-

lm schönslen Teil des Tounus, co.
30 Minulen von Fronkfuil, hobe ich
ein wunderschönes (Luslschloss>

direkt om Wold, unverboubore
Hongloge mil kilomelerweilem Aus-
blick. Dos Hous liegl ollein, kein slö-
render, neugieriger Nochbor, und
bielel ouf über 300 m2 Wohnflöche
ollen Komforl, z.B. elne grosse

Schwlmmholle mll Souno. Ein Orl der
Ruhe, Beslnnung und Enlsponnung.

Für dieses Porodies suche ich nun
einen Genussmenschen, der sich im
Leben ols effolgreicher Geschöfls-
mqnn olles leislen kqnn, ober ftir
Herz und Gefühl und, nichl zu ver-
gessen, füt obwechslungsreichen Sex

koum Zeil und vor ollem keine Ge-

legenheil hol. Der dovon llöuml,
einmol von seiner Fqmllie in Ruhe
gefqssen, vom neruigen Freund Ab-
stond zu gewinneD ous dem klein-
bürgerlichen Mief seines Wohnor-
fes, wo ihn jeder kennl, zu enlflie-
hen, de(, enttöuschl von jungen
Mönnern, eine wirklich Inlelessonle
Beziehung suchl.
lch wor johrelong Pfivolselcetör und
engsler Veilrouter eines Grossindu-
slriellen, del mil vqlerlicher Freund

und grosszügiga Geliebler bis zu
seinem Tode wor. lch bin nichl un-
vermögend und rnochle geme wie-
der eine neue Beziehung ouf die-
sem hohen Niveou oubouen. ich
suche noch einem Freund, del noch
Slress, Sitzungen und Geschöflen,
sich gerne von einem phonfosie-

vollen jungen Monn verwöhnen los-
sen will und ouch mich in jeder

Hinsichl veruöhnl.
Ein Freund, del evtl. sogor von ous-
sergewöhnlichen Sex-Spielen ouf
meiner Lustwiese und in einem gul

auch die Bäume sich so scheinbar ohne
Leid durch den Wind von ihren BldI-
tern trennen, es schmerzt sie doch. Vir

(= ehem. Gesellschofter von Amdl von

Bohlen und Halbodt, pt)

hättenauchgeliten. Komm,Gnlinly, f - rrrr--\
nimm fuin Glas uns lass uns trinhm '
den Wein, fur in diwerlahteszeit ge- I I
emtetwird. I I
Jetd haben wir einen Neuanfang ge- :
iagt. Aber nic sollen unsere eännU I n rt t1 I
nehr die Herscbafi ti!.ei unsyö lie- | f \- \J Ilan gewinn"en., Mr ziehm die Vor- ;
hänge wieder vor die dunklen kalten I Partnerclub Gleigesinnter I

I Informationsstetle für I
I Partnersuchende mit I

'^!::I ! non.n Anspnichen. I'{#tr I lnteressiert? I
ren sich und | |

Epikureer Genussmensch
gesucht

eingerichlelen Spielzimmer fqszi-
nierl isl, noch dem Motlo <erloubl

isl, wos gefölll>, z.B. die lustvolle
Well von Leder u.v.m. Mein bishe-
riger Freund wor ouf diesem Gebiel
ein Goumef, wellerfohren, hql mir
viel gezeigl, ich hobe viel gelernl

und möchle viel weilergeben, qber

ouch dozulemen. Wonn lmmer
mein neuer Freund Zeil und Lusl

hol, möchle ich fur ihn dosein, oh-
ne ihn besilzen oder gor einengen
zu wollen. Do ich die sog. feine Ge-

sellschofl kenne, weiss ich um die

obsolule Wlchligkell von Diskrelion,
Unouffölligkeit und Zuveilössiglteil.
Mein neuer Freund sollsein bisheri-
ges Leben nichl öndern müssen,
sondern für die schönen Dinge des

Seins elne luxuritße Adresse hoben
und einen jungen Frzund, det inlel-
ligenf belesen und ein oufmerl$o-
mer Zuhörer isl. Auf den Spulen Epi-

kurs wondelnd, solles tur uns beide
ein neuer Anfong sein. Meln neuer

Freund dod gerne öller sein, dem Wel-

ne glelch, den Johre stels noch bes-

ser, relfer und mündlger mochen,
lch möchle in elsler Linie ftil sein
Plivolleben zuslöndig sein, doch es

veßtehl sich von selbsl, dos ich

mil meiner Ausbildung und meinen
Erfohrungen in der Loge bin, sömlli-
che Töligkeilen ouszuführen, die ein

Privolsekrelör oder persönlichel Re-

ferent beherrschen muss. lch freue
mich sehr, wenn diese gewiss nichl
olllögliche Annonce der onfong ei-

nel wunderboren Freundschotl wird,

denn gerode in diesen <oidsvol-

len> Zeiten ,st es so unendlich wich-
tig, eine verlrouenwolle, gesunde

und weilvolle Poilnerschoft zu fin-
den und zu erhollen. Mein Freund,

Gelieblel, Poilner - schreibe - iclt
der zueinander gefunden haben. Eine warte out ein Zeichen von Dir!
Trennung in dieser Jahreszeit ist noch (chiffreNr. gooo/gg)(du&ichJon, I ggs)
viel trauriger als im Sommer. Wenn

"::;, 
Logyl3l Jzw)
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IfRtrUE JAI
Treue ist dann sinnvoll, wenn
sie gewollt und ohne schlech-
tes Gewissen ausgeübt wird!
Da wo ein schlechtes Gewis-
sen auftaucht, weil jemand
<<untreu" sein möchte oder
ist, hat sie keinen Sinn mehr.
Treue ist auch ein Abschnitt
mit Anfang und Ende!
Sie ist eine Zeit. die wirklich
geschenkt wird und es darf
weder Konten noch Preise
dafür geben! Sie darf auch
nicht verkauft und gehandelt
werden... und es darf auch
keine Strafe nachher folgen!
Treue ist nicht diese Perver-
sion der'Männergesellschaft'

"Gefolgschaft bis in den Tod
und um jeden Preis" auch

nicht die ..Version der Heten:

"Bis dass der Tod euch schei-
det" !

Sie verlangl keine Selbstauf-
gabe - das wäre ja der Tod
desjenigen, der sie ausübt!
Treue ist einfäch da! Basta!

P. Thommen

"So schön konn nur
die Liebe sein!'

- ls1 ofl zu hören. Slcher wohr. Aber
ebenso wohr lst dos geflügelle Wort:
"Liebe mochl blind". Hoben wlr nlcht
ofl genug dle elne oder ondre der bel-
den Slluollonen erlebl? Woren wlr
nlchl über olle Mossen verllebl, oder
Zeuge elner omourösen Euphorle bel
jemondem, der (dle) uns nohesleht?
Eln ondermol konnten wlr nlchl be-
grellen, wos jemond on selnem Porl-
ner, seiner Portnerln denn soh - und
woren überzeugl, dos selne Gelühle
lhm dle Klorslcht lrübten.
Heule konn bllnde Verlleblhell gonz
ondere Folgen hoben, ols nur dle,
doss mon nlcht nur den <ldeolen>
Porlner wöhll. Heule belnholtel jede
neue Porlnerschoft, ouch wenn sie
ouf Treue und der Hotfnung ouf elne
longe Douer boslerl, dos Rlslko elner
H|V-Uebertrogung, des Vlrus olso, dos
AIDS ouslöst. In den ollermelslen Föl-
len enl$ehen jo neue Llebschoflen
nlchl zwlschen Menschen, dle noch
<jungfröullch> slnd: olle brlngen elne
Vergongenhell mll.
Domll slch Verlleble nlchl Sorgen mo-
chen müssen über dle Vergongenhelt
lhrer Porlner(lnnen),schlögl lhnen
dle STOP AIDS-Kompogne vor, slch
elnfoch zu schülzen - gerode well sle
verliebl slnd. Denn lleben helsl jo
ouch, selnen Porlner, selne Porlnerln
respeklleren. Dles l$ dle Bolschoft der
Plokolltompogne des Sommers 1994,
diö flonklerl l$ von zurel Inserole-Su-
jels, dle erklören, unler welchen Um-
s1önden Verllebte ouf den Gebrouch
des Pröservollvs wlrkllch verzlchlen
können. F. Wasscrfallen, BAG, AI{S

Quiltousstellung und
Themo-Gotlesdienst

AIDS

frir olle zum
mit-teilen
mit-leben
mit-hoffen

Sonntog, 4. September 1994 I8 Uhr
in der Elisobethenkirche in Bosel

Elisobethenstr. I4
5 Min. zu Fuss vom Bhf SBB

Noch dem Gottesdienst sind olle
eingelod en zv Begegnung und Gespröch
Quiltousstellung douert vom 4.-14. 9. 1994

Veronstoltet vom
Ref. Aids-Pforromt Bosel und Teom

Spenden: Hilfskqsse des Aids-Pforromtes PC 4O-2739-O
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aber nicht auf der Basis der
Ungleichheit einer Hetero-Be-
ziehung ("Mammi und Pappi"
Eltern/Kind) zusammen leben.
Die <natürliche Ungleich-
heib von Mann und Frau, aus und -überzeugung sollte er in der erwarteten Weise in
ökonomischen u. erziehungs- haben! Er ist also nicht mehr Erftillung gehen würden, de-
bedingten Gründen, war hi- auf die Zuwendung seiner sto schneller ist die <Liebe>
storisch der Hemmschuh für Familienmitglieder angewie- im Eimer. Ganz Schlaue ver-
die Entwicklung von Gleich- sen. Er find'et sie aucF aus- nebeln die Klarheit mit einem
wertigkeit für die Frau (in serhalb. langzeitig duftenden rosa
der schönen politischen Mo- Dass die heterosexuellen Schleier...
gelpropaganda der Bürgerli- Männer mit allerlei <Spiel- Oft wird anlässlich der gros-
chen von der sog. <Gleich- zeugen)) (wie oben!) prot- sen Liebe auch die Stelle ge-
macherei>). zen,lässt vermuten, dass ih- wechselt, eine gemeinsame
Auf Schwule bezogen heisst nen ihre Frauen und der Sex Wohnung gemiefet, um dem
das: Beziehungsstrukturen, mit ihnen anscheinend für ganzen eine gewisse Reali-
die heterosexuellen Ehen ihr Selbstwertgefühl allein tät abzugewinnen!

zerstö- nicht genügen!
ng und Sie versuchen zwar, mono- Doch hier wird gerade ver-
wischen game Sexualität zu leben, kehrt gesattelt!
am An- finden aber in der Gesell- Die ganzen äusseren Begleit-

fang einer Beziehung oder schaft und den traditionellen umstände sollten eigentlich
nur gerade bei der Bezie- Männergruppierungen emo- die Folge eines längeren Be-
hungsaufnahme besteht. tionale und soziale <Polyga- ziehungsprozesses sein und
Es gibt viele Schwule, die mie>> als Ergänzung. nicht den Rahmen einer künf-
sich unbewusst oder auch Wir Schwulen können das tigen Beziehung darstellen!
bewusst in Ungleichheitsbe- nicht so auftrennen wie die Aber: Endlich kommt mann

fallen den in eine
is der usa- ne kon-

Ho- sind d sexu-
dem He- n Aus-

l/'Ge- spü- , die in
genstück' für den so männli- ren, wenn wir Männer um der Vergangenheit mehrere
chen Mann-Partner" darstel- uns haben. Die soziale Aner- Bezugspersonen übernom-
len zu wollen... kennung und die sexuelle men haben, sammeln sich
Wir können vorerst auf das Sprache dazu sind unge- nun in den Händen des ei-
heterosexuetle Beziehungs- trennt wirksam, wie sich an nen Partners...
muster zwischen Männem den Sauna-Einrichtungen und Wenn Du schon mal einen län-
blicken: Nicht nur arabische Cruising-Places ja äeutlich
oder südländische Männer zeigt!
b!lden Kumpane, Schulter- Als ursprünglich heterose-
klopf-Freundschaften, Ver- xuell erzogene Jungs muß-
schwörungen und weitere ten wir die sexuellen Leitun-
Arten gegenseitiger Gefühls- gen zu Männern erst selbst re, die sich exklusivieren, ver-
(und Herrschafts-) Abhän- legen, weil diejenigen zu den lieren ein schönes Stück Re-
gigkeiten! Die Biersauferei, Frauen uns nicht eigentlich alitätsbewusstsein über sich
der Automotor unter dem interessierten. Dies ist eine und die Umwelt! Nur was
Arsch, Sport und Militär sind Errungenschaft jedes einzel- noch durch den Zensurfilter
die herausragendsten Bei- nen Schwulen. Er wird sich der Beziehung eindringt, g€-
spiele (für asexuelle <Geil- so schnell nicht wieder da- hört zum Weltbild!
heit>). von trennen wollen. Oder EingeschränKe Wahrnehmung,
Sexualität und intime Ver- eben: nur zu einem hohen, emotionale und sexuelle Ab-
ständigung mit andern Per- mit <Treu e zu bezahlenden> hängigkeit vom Partner ver-
sonen, das sind Aufgaben, Preis! (Womit wir schon wie- nebeln das Bewusstsein und
die heterosexuellerweise den der in wirtschaftlichen Kri- beeinflussen das Urteilsver-
Frauen zufallen. Diese Erzie- terien denken...) mögen negativ.
hung prägt auch viele Schwu- Wenn also jemand sein Be- Für Aussenstehende als lapi-
le, ohne dass wir es merken. ziehungsn etz auf Risiko einer dar erkennbare Probleme be-
Wir Schwulen nun aber müs- Zweierbeziehung aufuugeben kommen für <Liebende> exi-
sen diese Aufteilung aufge- bereit ist, dann hat er hohe stenzielle Bedrohungsge-
ben und Ansprüche und Be- Erwartungen an seinen Part- fahr. Die Macht der Helr-
dürfnisse, die traditioneller- ner. Docfr dieser wird sie nur schaft schlägt dort voll zu,
weise Frauen erfüllen, inner- selten einlösen können! lch woTrennungenprovoziert,Ver-
halb einer Männenruelt su- stelle mir vor, wie zwei Blü- sprechungen gemacht und
chen/erfüllen! melein auf der Wlese sich sich gegenseitig Chancen
Doch: gibt es genug schwule entschlossen in eine Vase <gegeben> werdön. So etwa

und in eine Wohnung stellen.
Die ganzen Spaziergänger,
die sie jeweils zu bewundern

B!:'ffik'.lXl,äoäff; i,[ät:
gaben aqch ehrlich erfüllen, terlagen, wird täglich gegos- borgenen Charakters offen-
ohne sich innerlich daftir zu sen... bart: Schwule können ihreschämen? Der Erfolg einer Beziehung nicht genehmen Partner ans
Hier ist zum Schluss der ist in einem bestimmten VeF Milieu zurückgeben! Eltern
Selbstwert eines Menschen hältnis zu den aufgelaufe- können das mit ihren Kin-
in der Zweierbeziehung an- nen, erhofften und erträum- dern normalerweise nicht...
visiert. Je älter ein Mensch, ten Sehnsüchten. Je schnel- und Heten nur unter schwie-
desto mehr Selbstwertgefühl ler klar wird, dass sie nicht rigen Begleitumständen...

L-
I

Wann Treue (k)einen
Sinn macht!

Doch hier würde eine Treue
sichtbar werden, die den
Partner so belässt, wie er
bt, emotional differenziert
auf ihn zugeht, den <Liebes-
ofen> etwas abkühlen /ässt
und darauf achtet, was vor-
handen ist, statt einfach zu
fordern. Diese Treue würde
sich auch klar werden, dass
es helsst: "Es ist nicht gut,
dass der Mensch allein sei."
(1. Mos.Z, 1 8) und nicht:
Fs ist nicht gut, dass der
Mensch nicht verheiratet ist.

Den Eimer möchte ich nicht
noch vergessen! Die ganzen
emotionalen und oft einprä-
genden (weil die grundlegen-
den Bedürfnisse strapazie-
renden) Erfahrungen, wer-
den meistens in den nächs-
ten <Abfalleimen> gewor-
fen! Da kann Homo sie dann
nach belieben hervorholen,
um sein Wissen im Existenz-
kampf des Milieus gezielt
einzusetzen... Doch jede
emotionale Beziehung hat
ein (fast <tödliches>) Ende
wie ein Leben. Und das soll-
te, möglichst Häppchenwei-
s€, verarbeitet werden...
Doch: Nach einer Zeit der
Abwesenheit, tauchen dann
die Ex's nach und nach wie-
der auf, überstreifen sich ein
neues T-Shirt, äh' eine neue
soziale Fassade, grenzen sich
gegenüber anderen ab und
wollen, wie für am Jüngsten
Tag versprochen, quasi wie-
der neugeboren anfangen.

Peter Thommen

MACHT.
OHN(E)MACHT

Freunde und &xualpartner mehr ha-
be...?)

Ich hätte geme einen Freund, der mir
nicht alle Zuwendung abtrotzt und
abhandelt... Der auch von andern ge-

mocht und geliebt und begehrt wird
und der meine Art von liebe schätzt

unter all der Liebe der andern. ..

Ich bdllc geffie einen Freund, der
nicht mein lrben zerstört, wenn sich

sein Weg von meinern abzweigt. Einen

Freund, den ich mit Freuden auch wie-
der gehen lassen kann, wie ein Vater sei-

nen Sohn, nicht zur Verherrlichung des

Vaters, aber zum Weitertragen von
Glück vom Vater über den Sohn zu den

Freunden und in alle Weft!

lch uerde ihn wahrscheinlich auf ei-

nem andern Planeten finden müsenl
...So kann der Tod auch einen Sinn be-

kommen (Als libergang zu einer andern
Seite des [ebens!) Und wenn wir die

"Tode" unserer Beziehungen als Chan-

ce erkennen, zu diesen andern Plane-

ten, Welten, Persönlichkeiten zu gelan-

B€D, wohlan, dann preise Dein "Ster-
ben" und lebe erst telc.htl peter Thonawr

P.S. h hast *ihn, so geliebt, wie Du noch
.nie, iemanden .geliebt* hast? Entweder
hast Dr noch nie solche Macht über einen

audern gehabt, oder Du want noch nie so

ohnmächtig in einer Beziehung...



Ueber drei Jahre lebten Robert und Heinrich

rusammen. Ein scheinbar glücklictres Schwu-

lenpärchen in den Dreissigern, beneidet von

ihren freunden, die selbst nadr ein paar Wo-

chen wieder auf der Suche nach dem neuen

Glück sind. lhre Beziehung wirkte auf die

freunde wie ein fels in der Brandung, der

mühelos iedem Sturm widenteht Wie heisst

jedoch das alte lprichwort Steter lropfen

höhlt den ltein. lehr langsam, kaum merk-

bar... Das erste Jahr einer Beriehung wird

von den freunden und Uerrandten nicht

ernst genommen, ru oft mussten sie sich an

die trgrose Liebel gewdhnen. laum kann-

ten sie den ilamen des l{euen, uar die Be-

ilehung auch schon wieder vorbei. Weshalb

Pärchen sich nach drei, fünf oder gu rehn

Jahren trennen, ist selbst für viele tchwule

nicht nachvollziehbar. Die Gründe können

unterschiedlich sein, auf einen kommen die

wenigsten.

Ah mir Robert sagte, dass er und Heinridr

nicht mehr zusammen sind, wu ich eini-

germssen endrüttert. Galten die beiden

doch in meinem freundeskreis als die Yor-

zeigeschwulen, die selbst meinen Eltern, zu-

mindest meiner l'lutter, vermitteln konnten,

dass Schwule durchaus bedehungsfähig sind

- wenn schon ihr lohn nicht dazu fiürig ist,

über ein paar kunfristige Beilehungen hin-

auszukommen. "Schau dir mal Heinrich und

Robert an, die suchen doch auch nicht drei-

mal im Jahr die grmse Liebe wie du" - ich

höre ihren Yorwurf noch, den sie einmal

mehr an ihrem letzten Geburtstag wieder-

holte, weil ictr iust an diesem Wodrenende

mit Klaus $chluss gemacht hatte... Jetrt stehe

ich vor dem Dilemma, ihr beirubringen, dass

auch das schwule Tnumpaar meines Freun-

deskreises Vergangenheit ist
l{atürlich war ich mit der Feststellung, dus

alles aus ist, nicht zufiieden und wollte wis-

sen, das los war, vermutete ich doch einen

jüngeren Rivalen, der sie auseinandenpreng-

te. l'lann kennt das ja Denn dass Heinrich

ganz geme. den jüngeren Kerls hinterher

sdraut, war im treundeskreis kein Geheirn"

nis - und Robert ist vier Jahre älter als er

selbst. l|at er also die l(onsequenren gero-

genl

"ilein", wehrt Robert ab, "dic Trennung ging

von mir aus. Es ging einhch nicht mehr. lch

habe genug davon, mich selbst ru belügen.

Weisst du, eigentlich habe ich ihn nie ge-

liebt--"

Peng, du sass! Da turteln zvei Kerle drei

Jahre, eine schwule Ewigkeit, miteinander,

und dann bekommt man als guter freund

mitgeteilt, dass man den Partner nie geliebt

hätte. Weshalb, bitteschön, hat nan dann

nicht nach einer llacht, nad rwei lagen,

einer Woche oder zwei l'lonaten gesa$, dass

es keinen Sinn madt, rusammen zu bleibenl

"Dar muss man doch selbst cnt einmal er-

kennen. Dieses Gcffhl von sich gern haben

wird doch oft übenchätrt und man glaubt

schon, dass es Liebe sein könnte. l'lir ging es

auch nicht anders. Aeusserlictrkeiten, ein an-

derer [reis, neue lhemen sind es, die einem

das grosse Glück vorgaukeln. Wahrscheinlich

war es Bequemlichkeit, die mich ent spät

erkennen liess, dus ich mir und Heinrich

etwas vormache... Anhnss konnte er mich

... €igentlich habe ich einmal ein Tag, an dem die Umsätze nicht

so doll waren...

l,|enschen, Beziehungen, waren, sind ihm

nicht wirklich wichtig. Was also tunl Das

Leben so weiterlaufen lassen, bis es vielleicht

wirklictr zum Bruch kommt? Oder wäre es

nicht richtiger, mir einzugestehen, dass das

leben, das ich mit Heinrich fiihrte, nicht das

Leben ist, das ich filhren möchtel lch er-

kannte an diesem Abend ganz klar, dass es

an mir lag, Yeränderungen herbeirufiihren.

Wu also tun? lch unternahm einen letzten

Yenuch, mit Heinrich über dieses Problem

zu sprechen. Aber er sah überhaupt kein

Problem, reagierte unwirsch, als ich ihn

bat, Ieit lür mich zu nehmen und nicht

immer nur ans Geschäft ru denken. Ah er

mir entgegensdrmetterte, dass ich wohl

auch ganz gut vom Geschäft leben würde,

war der Kohl für mich gegessen. Am Wo-

chenende holte ich mir die leitung und stu-

dierte den Wohnungsmarkt Unter Druck

stand ich zwar nicht, aber ich wollte dodr

so schnell wie möglich meine eigenen vier

Wände, um nicht der Willkür oder der Gna-

de meines Ireundes ausgeliefert ru sein.

Schnell, sehr sctrnell eigentlich, hatte ich ei-

ne Wohnung gefunden. Iwei Zimmer, Kü-

che, Bad, kleiner Balkon, nicht weit zur

Sadtmitte. Geld hatte ich ja es reichte so-

gar für ein paar schicke Neuanschaffungen."

(lm |(eller von Heinridrs Wohnung lagerten

die l1öbel von Robert, die er bei der Woh-

nungsauflösung nicht verkauft hatte) "ln

der neuen Wohnung liess ich alles von Hand-

werkern herrichten, die neuen J'löbel wurden

gleid dorthin geliefert und aufgestellt, ein-

schliesslich Iinbauküche. Die Spedition hatte

in einer Stunde die l'löbel hochgetngen und

am Abend sass ich in meiner eigenen Woh-

nung. Allein, aber nicht unzufrieden. Du
merhrürdige war, dus mir Heinrich nicht

fehlte. Dieses Gefühl, ihn nicht zu vermissen,

enchreckte mich, reigte mir aber deutlich,

dus es höchste leit war, diese Konsequenz

zu ziehen".

Aehnlich wie Robert oder Heinrich ergeht es

auch anderen Schwulenpärchen, die aus Ge-

wohnheit, Bequemlichkeit oder vermeintli-

cher finanzieller licherheit zusammenleben

und sich mit einem Bruchrcil dessen zufrie-

den geben, wu normalemeise eine Bezie-

hung ausmacht. Unsicherheit, Selbstzweifel

und Schuldgefühle verhindern lange das Er-

kennen von Beriehungsdefiziten. 0b man

drei oder zehn Jahre rusammen lebt, ob man

25 oder 47 jahre alt ist - es darf kein Le-

bensalter, keine Beziehungsdauer geben, die

es rechtfertigt, in einer unbefriedigenden li-
tuation weitenuleben. lch höre jetrt schon

die kritischen ttimmen, die ngen, dus es

einhcher ist, mit Anhng 30 einen l{euan-

hng ru wagen, als mit l'litte oder Ende 40.

Diese lkitiker sollten bedenken, dass man

auch mit 45 Jahren immer noch dreissig,

vielleicht vieruig Jahre vor sich hat - will

nran die mit ständigen l(ompromissen hin-

ter sich bringen, immer mit dem Gefühl,

dass man mehr vom Leben eruartet hatte?

lch denke nein. ticher ist nicht der einhch-

ste Weg der beste zum Glü*, aber mit et-

wu Anstrengung sollte es gelingen, das [e-

ben befriedigender zu gestalten. tür sein ei-

genes Glück ist jeder ein gutes Stück selbst

venntwordich, iammern allein gilt nicht.

ihn
nie geliebt!
beeindrucken mit seiner flotten Ausstrah-

lung und seinem geschäftlichen trfolg (l|ein-

rich hat drei gutgehende Boutiquen mit ins-

gesamt rehn Angestellten). Dars ich mehr

aufgab als ich hinrugewann, mchdem ich

mit ihm rusammen war, fiel mir sdron nach

einem halben Jahr auf, aber ich wollte nidrt

mäkeln. Himmel, er hatte viel um die Ohren,

musste sich darum kümmern, dass die neue

Ware reinkommt, er besuchte J'lessen in |(öln

und l,lailand - sollte ich ihm jetzt auch noch

die 0hren volljammern, weil id mich ver-

nachldrsigt fihlte? lch doch nicht, ich bin

doch so modern und tolennt. Itlit Geschäft-

kollegen und Yertretem gingen wir essen,

rnanchmal konnte ich ihn auch begleiten.

lrgendwie fühlte id mich schon gut, mich in

diesen l'lodekreisen ru bewegen, Leute zu

treffen, mit denen ich ruvor nictrts am l|ut

hatte... In meiner Dummheit habe ich mei-

nen lreundeskreis vernachlisigt, ich enäh-

le dir da ja nicht neues, du want ia auch

davon betroffen. Eigene freunde hatte er

keine...

Es ist ja blöde, im Nachhinein alles herun-

terzutiehen, aber selbst im Bett war er nicht

die 0ffenbarung. Schneller, eher kühler Sex,

wie du ihn in der Sauna beser haben

kannst, danach drehte er sich rur leite und

schlief innerhalb von l'linuten ein... Yor-

oder l{achspiel, davon schien er nichts ge-

hört zu haben. l{ein, ich habe mich nie bei

ihm beschwert, habe eher noch gesagt, dass

es schön war und schlich, wenn er einge-

schlafen war, ins Wohnrimmer, habe mir

du Video, dass ich am Abend in der Yi-

deothek ausgeliehen hatte, reingerogen und

habe mir selbst einen runtergeholt Du war

oftmals aufregender ah der Sex, der eine

Stunde ruvor stattgefunden hatte. Es blieb

nicht aus, dass ich bei Gelegenheit in die

Schvulen-Sauna oder in ein Sexkino stürm-

te, wenn er wieder unterwegs war oder wenn

ich wusste, dass er erst spät in der t{adrt

heimkommen würde und nur noch seine

Ruhe haben wollte. Aber Sex ist la nicht al-

les, sagte ich mir und schwieg.

Dann wollte ich endlidr mit ihm darüber

sprechen. Keine Chance, kann ich nur sagen.

Er wu überubeitet, müde, wollte seine Ru-

he und nicht am Abend noch Frust bewäl-

tigen, den er nicht nachvollziehen konnte.

tür ihn wu doch alles in Butter. [r kam

nach Hause, hnd eine aufgeräumte Woh-

nung vor, und einen Trottel, der in die Kü-

che stürzte, um dem geliebten Gatten noch

sdrnell einen Snack zurubereiten, weil es un-

teruegs zu keiner l,lahheit reichte... Auch die

Geschenke, die er mir machte, üusdrten

mich irgendwann nicht mehr darüber hin-

weg, dus id für ihn nur eine bessere Haus-

haltshilfe war, die alles schön in Ordnung

hielt, und dafür ab und zu mitdurfte, an-

sonsten aber geElligst die lchnauze lu hal-

ten hatte, weil der }|en abgespannt, ge-

stresst oder einhch nur müde war. Zu die-

ser Beriehungskälte kam, dals wir keine

wirklichen Gemeinnmkeiten hatten. wenn

Yon fens Pauli (ADAil tt'9i)

rnan vom Essen absieht lch habe gerne Leu-

te um mid, er braucht seine Ruhe. lch un-

terhalte mich geme über lfino, interessiere

mich für Kunst und Architektur, er hat nur

Interesse am Geschäft- lch gehe gern aus,

er hasst es, sidr in eine Kneipe ru stellen

und sich blöd am Bierglu festruhalten, wie

er sidr ausdrückt... lch stumpfte ab, dachte,

dass dar Leben eben so ist und dus es mir

immer noch besser geht als den meisten

Ehefrauen, die nicht so grosszügig und fi-

nanziell gut ausgestattet leben wie ich. Die

um jede l'lark Haushaltsgeld betteln müssen

und um jedes Extn wie triseur oder neue

Klamotten. Klamotten bekam ich von Hein-

rich geschenkt, und schlieslich hatte ich

mein eigenes Einkommen, von dem ich nur

einen Bruchteil zum gemeinsamen Haushalt

beisteuem musste. Die Wohnung gehört ja

Heinrich, so teilten wir uns ttrom und Hei-

zung. Ein Witz, wenn man bedenkt, was

sonst an J'liete mit J{ebenkmten aufgewen-

det werden muss. Grosszügig mr er immer,

oft gingen wir essen, Heinrich beahlte dann,

fiir ihn waren das Geschäftskosten, wie er

stets betonte".

Aushalten Iiess sidr Robert nie, selbstver-

ständlich revanchierte er sich auf andere

Weise, machte seineneits mal ein grösse-

res Geschenk - eher, um sein schlechtes Ge-

wissen zu beruhigen, "schlieslich konnte ich

erstmah in meinem Leben tatsächlich grös-

sere lummen sparen, wu mir vorher nicht

möglich war und künftig auch nicht mehr

so leicht möglich sein wird."

Robert eruachte aus seiner Lethargie an

einem relativ kühlen AugusrAbend. Hein-

rich war für rwei Tage auf einer l'lesse, Ro-

bert hatte die Wohnung auf Yordermann

gebncht, im Trockner wiöelten die Hand-

tücher. Er hätte Abwechslung nötig gehabg

die ihm einnal mehr das fernsehprognmm

nicht bieten konnte. Auf einen sexuellen

Abstecher in die launa danach shnd ihm

nicht der Sinn. Während er sich 0uvertüren

anhörte und am Gla ßotwein nippte, dadr-

te er gründlich über seine Situation nach

und kam zum Ergebnis, dus man auch

mit 38 Jahren mehr vom Leben erwarten

darf, als ausgesorgt ru haben.

"Yor allem der Punkt, dass meine Sicherheit

hauptsächlich auf dem fortbeshnd unserer

Beriehung ruhte, rnachte mich newös. Was,

wenn Heinrich tatächlich einen jüngeren,

atüaktiveren |(erl sudrt und findet, der

ebenso wie ich den Haushalt führen kanrt

den tex über sich ergehen lärst, ansonsten

aber die vielen treiheiten geniesst, wie ich

es üis dahin tatl lch wollte mir bis zu die-

sem Abend einhch nidrt eingestehen, dus

Heinrich ru einer echten Liebesbeziehung

kaum fähig ist. lein ganzes Handeln ist sei-

nem Geschäft untergeordnet, auch sein ei-

genes leben. Wir fuhren beispielsweise nur

dann in Urlaub, wenn sichergestellt war,

dus es vierrehn Tage ohne ihn geht Und

selbst dann rief er jeden lag an und lies

sich bestätisen. dass es läuft Wehe. es war

J



WochenenO. AGEIüDA nächstes WE
Basel/FrBrlMulhouse/CH -

26. Auo.94 BS Fr,2l h, SchLeZ,
Talk mit Ombudsmann 85, Nab-
holz
26.127. Auo.94 BS FrlSa, ISOLA:
Johnny Rey's Erotic Show...
26. Aug. 94 ZH Fr,23 h, ZABI mit
Röbi
26.-28. Aug. 94 BRD Fr-So, Le-
der am Rhein, M5 Panther Köln
26. Aug. 94 SRom Fr, '19.30 h,
MSC, Stamm habituel au Relais
de Vidy
27. Auo. 94 BS 5a, 22 h til late,
5tücki, Heaven, GayNight for
everybody
27. Aug.94 8E 5a, 21 h, Ursus-
Club, Beach-Party
27. Aug. 94 ZH$ Sa, Phoenix,
Dresscode Gummi
27.Aug.94 BWlLindau,2l h, Ha-
fen, Gay-Tanzschiff auf dem Bo-
densee, Hotline 0M9821 /435525
27. Aug. 94 TV 5a, 23.30 h,
Mannsbilder, Dirk Bach im Ge-
spräch mit Maren Kroymann.
Homos unter sich. 3sat
27.128. Aug. 94 JU SalSo, HABS-
Weekend in Le Locle über Zie'
le und Wege einer Schwulen-
gruppe (Sommer/Häseli)
28. Aug. 94 DR52 5o, 15.30 h,
Regisseur-Porträts: Die Passio-
nen des Terence Davies.
28. Aug.94 BS 5o, 10 h, Rose,
Schützenmattpark / Pavillon:
Räumen der Bescherung, Kon-
domsammeln...

1 28. Auq.94 BS 5o, 19 h, Korn-
I\ Etrßföpen Air Tuntissässe in
l) der Gartenlaube, Kornhausgas-

[/ t", Reservation Tel. 581 33 10

,Ot-r*.i,;;;t;;
Ausfahrt Urdorf-Süd (Gewerbe-

zentrum Bergermoos West/Schüt-

zenstr. 33) Taxidienst ab ZiÄch-
Zilrrpl. /IvIühLeg. 22.3O, 23.30, 0.30,

03.30 h. (Info-Hotline: 01 734 24 69)

G aststätte
duür

@güt6le8cftuob
tägl. von 9-24 h
Harald & Bernd

Hcuptslr. 235 D-79650 $hofllrcim
Tel. 07622 3059

Mittagstisch ab DM 9.90
Kegelbahnen, Dart & Billard

Gartenwirtschaft

Versandaft
wöchentl ich (A-Post), Abo:

5 Mt. 30.412 Mt. 60.,
monatlich (4 Nrn, B-Post), Abo:

6 Mt. 10.-t12 Mt. 20.-
ARCADOS - 4002 Basel

PC40-67761-9

6

TV für Schwule und Lesben

29. Aug.94 BS Mo, 19.30 h, Sch-
LeZ, Rose-Videoabend
30. Aug. 94 ZH D|20 h, HAZ-
Lesben, Stonewall Retr,osp.
31. Aug.94 FrBr Mi, Nachtcaf6
Disco Humboldtstr. 3, F&K Schwu-
le lrsben und Freunde
02.-04. Sep.94 BRD Rheinhau-
sen, Waldschlösschen, Treffen der
region. Schwulen- und Lesben-
zeitungen (W495592 | 382)
03. Sep.94 BS Sa, 21 h, Frauen-
zimmer, Tanzfest, Psychedelic
Classics
04. Sep.94 DRS2 So, 16.30 h, Re-
gisseur-Porträts: Hanif Kureishi:
Der Mann aus Suburbia
04. Sep. 94 BS So, 18 h, Elisa-
bethenkirche, Themagottes-dienst
AIDS, Begegnung und Gespräch,
Quilt-Ausst'ellung

HAZ- Les ben.Begegnungszentrurq Sihl -
quai 67 3. Et., Nähe HBF
SchLeZ = Gärtner$r.55, Tram l4Ailie-
senplatz

Sunntigsösse A
mit Klossetunten! \

Ein gemütlicher Abend war-
tet auf Dich. Mit schmack-
haftem Essen, bester klas-
sischer Serviermode und
Showeinlagen!
In einem gemütlichen Lokal
auf der Lyss (Tram 3/Bus
37) servieren schon zum
drittenmal die Szene-Origi-
nale Sindi, Norbert und Tin-
tin für die Familie (Schwule
und Lesben!) ein Abendessen,
gekocht von Lesben!
Anmeldung und Preise: siehe
Tel. 061 681 33 10! lmmer
ein saisonaler Höhepunkt! pt

Schatten fliehen über Wände.

weinend klagt der Wind sein Lied,

leg' Dir mein Leben in die Hdnde,

was ich bis heute eisern mied.

War zu verbissen in mein Leben,

nahm alles - bei C'elegenhei'r,

doch nun möcht ich gemeinsam stre-

ben,

mit Dir in die Unendlichkeit.

Was gestern war, sei nicht vergessen,

will Dich in DeinerArt,
von Glück und Seligkeit besessen,

auf unserer langen Fahrt.

Graf t. Feb.94

Goy-Moil-Box
(Zugangmit PC-Modem)

Tel. 061 712 19 56
Pf 357

4153 Reinach

Xa2A
CAY DAXCE
Heaven/Stücki

Hochstrasse
Freitags wie gewohnt

22.30 h till late
lnfo über

Tel.077187 77 80/..90 <

'Was lhr wollt'
in der Toskana

Ein <<Workshopn für schwule
Männer und ihre Freunde.
Bewusstseinserweiterun g
durch Rituale im Alltag.

Ein Ferienerlebnis
im September 94

Auskünfte
erteilt 061272 00 54

v,?E
c)0cLe

Tobu? Aids und liebe
Ausstellung und Buchveröffentli-
chung
Gdeia Fabiot Walter, Wallstr. 13/
Offene Kirche Elisab., Elis.str.l0

Noch bis 10. Sep. 1994
04. Sep.94 Themagottesdienst AIDS

- Ausstellung Quilts

Der Tod, die Liebe und Sexualität
sind Mysterien, die Menschen seit
Urzeiten beschäftigen und deren an-
gemessene Sprache die Kunst isl Sie
kann auch die nötigen Verhaltensän-
derungen in unserer Kultur unter-
stützen.
Organisation/Infos : Stephan Graus,
AHbB, Claragraben 160,4057 BS
Tel. 69221 22Fax. 692 50 75

r- 
rrr---\

Gelegenheit!
Lukrative Haupt- oder Neben-

beschäftigung im Bereich

"Paftnewermittlungfi)r
Gleichgesiltnte"

Sind Sie unternehmungslustig,
kontaktfreudig und haben
ein gutes Auftreten, dann

sind Sie unser Mann!
Informieren Sie sich unter:

061/8317286

I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I

ndgruppe

29. Aug. Videooben4 | 9.30 h

Die Safer-sex-Regeln
für Neueinsteiger!

1. Jeder kann inhziert sein - daher:
Analfick nur mit Gummi
2. Nicht inden Murü abspritzen!
Im Notfall' schnell runter mit dem
Zeug oder ausspucken! Nicht im
Mund liegen lassen!
3. Beim Blasen vorher Warnung
vor dem Absprizen abmachen!
(nicht alle reagieren mit rascher atmen

oder stöhnen!)
Fragen und B erotung : M ed. A IDS- B em-
tung im Kotonsspital,
Walter Hirz Tel. 265 2/131
oder AHbB Tel. 6922122

Kondome
nicht ins Klo

und
nichl in die Büsche

werfen!

An Wochenende
grolis zum Freund

K öln. Zivlldienstleistende dürfen ko-
stenlos nach Hause fahren - zur Fa-
milie oder zur Ehefrau. Schwule Zi-
vis mit festem Freund hingegen gin-
gen bisher leer aus. Jetzt hat erstmals
ein schwuler Zivi kostenlose Heim-
fahrten zu seinem Freund genehmigt
bekommen. Rudolf. Zivi n einem
Krankenhaus im niedersächsischen
Braunschweig, darf ab sofort unbe-
gtenzt oft ausserhalb der Dienstzei-
ten zu seinem Freund nach Bonn
fahren. Dieser Auffassung schloss
sich sein Dienststellenleiter an und
stellte die Heimfahrtkarte aus;.. er
schlug sogar den Behörden eine An-
derung d. Zivildienstrichtlinien vor.
"Ein wichtiger Schritt zur Gleichbe-
rechtigung von Schwulen, die ihren
Zivildienst ableisten", kommentierte
Christoph Behrens vom Vorstand
des Schwulen Jugendnetzweks NRW
dieEntscheidung. "Im Zuge der Gleich-

behandlung sei es nun auch an der

Bundeswehr, schwulen Wehrdienstlei-
stenden die kostenlose Heimfahrt zum
Freund zu genehmigen." (DAW 5/6'94)

s@
'Unsere geschichtlichen und
biographischen Erfah ru ngen

als Schwule, existenzielle
Krisen überlebt zu haben,
könnten Kraftquellen sein,

die uns den Weg produktiver
Unruhe gehen lassen.'

(phf in schwul in Freiburg, 8'94)

o



Aenderungen umgelrcnd ARCADOS melden!

lvbntag
19.30 h JGr Rose im SchLeZ, Wiesen-
platz (Tram 14), Tel, 061 631 55 88
ab 20 h Fliedertatel (Chor) Inselschul-
haus (Seiteneing. rechts 1. Etage, dann
ganz vorne links)
Dienstag
20 h, SchLeT im Cal6 lrrlicht, Schopf-
heim, Te|.076245657 (mit Linus)
20.15-21.45 h Gay Sport BS Schwimm-
halle RealGym.,2. UG., H. Kinkelin-Str./
Aeschengraben.
ab 22.00 h Zisch-Bar in Kaserne, Kly-
beckstr. 18, links neben Rössli Beiz
Mittwoch
19 h Runners-high, Lauftretf b.|rd.Wetter
(i> 691 12 92)

ab 20 h Beratungstelefon, HABS + Ju-
gendgruppe ROSE (Tel. 061 692 66 55)
20 h SchLeZ, HuK-Bar, Homosexuelle
und Kirche (ieclen 2. Mittwoch i. Mt.)
(Tram l4MiesenplaE) Tel. 631 55 88
20-21.30 h LIBS-Bar im Frauenzimmer,
Klingentalgraben 2 (Kaserne), ieden 1.

Mi i. Monat,Info-Tel.: 061 681 33 45.
21.30-03 h Loveball INSIDE-Disco, am
Gaswerk, Emmendingen (b. FrBr)
Tel. (CH:0049) (07il1) 47027
Donnerstag
bis 20 h otfen im ARCADOS-Buchladen
19 h SLUG (Schwulesbische Uni-Grup-
pe), im Caf6 Schlappe, Klybeckstr. 18,
1. Etage (jeden 2. Do im Monat)
19.30-21 h RDL-Frbg, Schwule Welle,
102,3 MHz (i. BS leider schlecht empfangb)
20 h SchLeZ, Frauenbar, Gärtnerstr. 55
Freitag
18-20 h Gay Sport VolleyballWettstein-
turnhalle, Eing. Clarahofweg, für G.& L.
20.30 h lSOl-A-Club, Gempenstr. 60,
Bar, Dancing bis 01 h, ieden 2.+4. Freitag
i. Monat OLDIES-AbN Di*othek
(Gay & Les.)
21-01 h Matahari-Disco im Frauenzim-
mer, Klingentalgraben 2, jed.1.+ 3. i. Mt.
2230 n XQ28 im Heaven, Hochberger-
strasse, stücki, tiil leteTel.0T7l87 77 80t90
Nachtsauna jeden Freilao im Sunnyday.
Mittlerestr. 54/Friedensgasse (Eing. Sous-sol)

Samstag
15-18 h Cocteau-Kabinett, M. Madöry,
Feldbergstr. 57, 4057 Basel: Bücher,
Autographen, Zeichnungen, Glas, Kera-
mik, Tel. 692 52 85
21.30 h ISOLA-Club, Gempenstr. 60,
Bar/Dancing bis 03 h, Frauen heute
kein Zutritt! GAYs ONLY today!
22-03 n SchLeZ, Disco, Gärtnerstr. 55
(Jeden ersten Sa i. Monat laden Lesben zum
T anz, Tr am 1 4/Wiesenplatz)

thenstr. 10, Kapelle i. Keller, Zugang d.
Guten (jecl. 3.So i.Mt)
19-23 h SchLeZ, Sommenachtsbutfet
(Jun-Sep)

August 1994
05.16. Auo. 94 ZH FrlSa, Zürich Gay-Fäscht 94
05. Aug. 94 TV Fr, 22.55 h, 3sat, Jarman: The Garden (GB 1990, 89 min.)

l.Woche

06. Auo.9l ZH Sa, '15 h, Männergeschichten, Stadtrundgang, Trp Fraumünster
05.-10. Aug.94 Wanderung Hochtour mit Les Lacets Roses. lnfo:031/352 25 37
07. Auo. 94. Dß52 5o, 10.30 h, Marcel Proust: Unterwegs zu Swann. A. lsenschmid befragt K. H.

Stierle (Suhrkamp) (W: 11.8.9410.30 h)
08. - 1 3. Aug. 94 Leuenberg, WE, Frauenferienwoche Erotik und Spiritualität, Sexualität und
Religion, mit Fachfrauen, Ltg. E. Miescher Infos: 051 951 14 81

09. Auo.94 ZH Di,20 h, HAZ-Lesben, Sex. Phantasien by Candlelight 2.Woche

10. Auo. 94. FrBr M| Nachtcafä Disco Humboldtstr.3, F&K Schwule Lesben und Freunde
11. Auo.94 DRS2 Do, (\,\410.30 h, Marcel Proust: Unterwegs zu Swann. A. lsenschmid befragt

K. H. Stierle (Suhrkamp)
11. Auo.94 DRS2 Do, 15.30-16 h. Wir lesen vor: M. Proust: Unterwegs zu Swann
1 1 .-14. Aug. 94 BRD, The Leather Party, MSC Hbg
12. Auo. 94 ZH Fr,23 h, ZABI mit Micha
13. Auo. 94 ZH Sa,22.30 h, Phoenix Dresscode
13. Aug. 94 BadWü, Sa, 20 h, Gay Dance Party aufm fthiff, ab Breisach-Hafen (2'l .30 h), DM
30.- (l nfos: 07821 n9228)

13. Aug. El ZH Spot 25 im Dynamo Y g wild (Bofis & Girls) (väv Hotel Zürich) eintr. 15.-
13. Aug.94 ZH Sa, Phoenix, Dresscode
13.-14. Aug. 94 SRom 5aÄo, MSC Weekend (s'inscrire ä 8.8.94: MSC SR, CP 3343, 1002 Lausanne)
14.Auo.94 ZH 5o,21 h, Dancing Nautic, DJ Bea, l/2 Preis-Abend

15. Auo. 94 85 Mo, 19.30 h, SchLeZ, Rose: Szene-Ausflug : Der Park! Ltg. P. Thomm"n 3'Woche

16. Aug.94. 8E Di, 19.30 h, Mona Lesba, Villa Stucki, Barbara Brosi: Petition, wie weiter aus
Lesbensicht?

16. Aug.94 ZH Di, 17.15 h, ZH Aids-Forum, Burn-out (Wie Aids die Helferlnnen verändert)
Prof. Dr. D. Kleiber

16. Au7. 94. ZH Di,20 h, HAZ-Lesben off. Tür z. Kennenlernen
19. Auo.94 BS Fr, 2343 h,SchLeZ, Dance-Night DJ Rebecca
20. Auc.94 8S 5a, 22-03 h, SchLeZ, Trance-Dance, DJ Dany
20. Aug. 94 ZH 5a, Phoenix, Disco Night
20. Aug. 94 FrBr 5a, 21.30 h, SchwuLesDance, Gasthof Waldsee, Waldseestr. 84, Freiburg i.Br.
21. Auo.94 BS So, 1923 h, SchLez, Buffet Special
21 . Aug. 94 ZH 5a, Bagpiper, Frankies Geburtstag bis O4 h
21. Aug. 94 ZH 5o, 21 h, Dancing Nautic, special Partywith DJ Franca

Zl. Auo. 94 85 Mo, 19.30 h, Rose, Wir gehen ins Minigolf... Trp; BVB-Niederholz 4'Woche

24. Auo. 94 ZH Mi,20 h, Centro Spot 35, Lesben und Schwule, warum nicht zusammen?
25. Auo. 94 BS Fr, 21 h, SchLeZ, Talk mit Ombudsmann BS Nabholz
26. Aug. 94 BS Fr, 21 h, Frauenkino Klybecktr. 247: Sleepwalk von Sarah Driver, USA 1986, 80'
26. Aug. gt ZH Fr,23 h, ZABI mit Röbi
26. Aug. 94 SRom Fr, 19.30 h, MSC, Stamm habituel au Relais de Vidy
26.-28. Aug. % Fr-So, Leder am Rhein, M5 Panther Kln
27. Auo. % ZH Sa, Phoenix, Dresscode Gummi
27. Aug. 94 fV Sa, 23.30 h, Mannsbilder, Dirk Bach im Gespräch mit Maren Kroymann. Homos

unter sich. 3sat
27.128. Aug. 94 JU Sa/So, HABS-Weekend in Le Locle über Ziele und Wege einer Schwulen

gruppe (Sommer/Häsel i)
28. Auo.94 BS 50. 10 h, Rose, SchützenmattparUPavillon: Räumen der Bescherung, Kondom

sammeln..
28. Aug. 94 BS 5o, 19 h, Kornhaus: Open Air Tuntigsässe in der Gartenlaube, Kornhausgasse
28. Aug.94 DRS2 5o, 15.30 h, Regisseur-Porträts: Die Passionen des Terence Davies.
29. Auo. 94 8S Mo, 19.30 h, SchLeZ, Ros+Videoabend
30. Auo.94 ZH Di,20 h, HAZ-Lesben, Stonewall Retroop.
31 . Auo.94. FrBr Mi, Nachtcafd Disco Humboldtstr. 3, F&K Schwule Lesben und Freunde

BagFilP'i Zähringerstr. ll ZH
Cento (HAZI = Sihlquai 67, Mhe HBF
Darcing Neutic, (women onlyl) im Le Bal, Beethov€nstr,8 flel 01/206 86 40)
HAZ-Lesben. Begegnungszentrum, Sihlquai 67 3. Et., Nähe HBF
MSC Suise Rom. CP 33tK!. 1002 Lausanne. fel. 0211802 25 15
Phoenix-Club, N1 > N 2olUrdorf, Ausfahrt Urdorf-Süd (Gewerbezentrum Bergermooo Wgsuschützenstr. 39) Taxidienst ab
Zürich-ZährplJMühleg. 22.90, 2S.SO, 0.s0, G).30 h. (lnfeHotline:01 734 24 69)

SchLeZ = Gärtnerstr.55, Tram l4/Wiesendatz
Vrith Stuckl Seftigenstr. 1l Bem
ZÄ81 Leonhardstr. 19,8001 Zürich
Zürcher NDS-Forum = Frauenklinikstr. 10, Hörsaal Nord
FrBr = Freiburg im Breisgau
SFom = Suisse Romande
JU = Jura

Ein Service der Buchhandlung
ARCADOS

Rheingasse 69, 4002 Basel
Tel. 061/681 31 32(O + Fax:687 66 56)


